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ALI-KÖLN
Mitteilungen des Heimatverein Alt-Köln · Nr. 48 · November

Liebe Mitglieder und Freunde des Heimatvereins Ah-Köln!

Nun geht es wieder mit schnellen Schritten aufJahresende und Jah-
reswende zu. Da stehen in unserem Programm Veranstaltungen, auf
die viele warten: im November der Abend mit kölschen Liedern,
diesmal Jupp Schlösser und Gerhard Jussenhoven gewidmet, im
Dezember unser Nikolaus-Abend und ein besinnlicher Vortrag, im
Januar eine Krippenfahrt und die Mitgliederversammlung, dazu die
Premiere der neuen ,Fastelovendsspillcher" und unsere erste Fastet
ovendssitzung. Auch für Frühjahr und Sommer 1983 sind schon
Themen und Termine verabredet. Viele Überlegungen und Gesprü-

che sind nötig, bis das alles der Vorstand ist besonders ,ge-
fordert", und daherfreutersich denn auch, wenn seine Bemühungen
anerkannt werden: durch Kichlichen undintenessienen Besuch, ,.Sin

csu jot un doot dat,"'

Was bietet dieses Heft außer der Ankündigung des Programms?
Zum Beispiel Goethe auf Kölsch (S. 10) und eine zweite Folge von
,,En nem ahk kölsche Boch jeblädden" (S. 20), etwas über und von
Hans Brodesser (S. 12) undetwas zum Gedenken an Theodor Bütz-
ter (S. 18), Eriiz Monmil (S. 14) und Konrad Wilberz (S. 16). Dazu
stellen wir eine Reihe neuer Bücher vor - vielleicht finden Sie eins.
das Sie jemandem, den Sie gut leiden können, zu Weihnachten
schenken. Aber vergessen Sie beim Schenken nicht sich selbst: man
muß sich ab und zu merken Kissen, daß man sich noch leiden kann!

ln diesem Sinne mit guten Wünschen

Ihr Heriben A. Hilgerts
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Unser Veranstdtungskalen&r
Mo 15.11.
Sa 20. ll.
Mo 6.12.
Mo 13. 12.
So 9. I.
So 9. I.
Sa 15. I.
Mo 17. 1.
Mi 19. 1.
Mi 9. 2.
So 20. 2.
So 13. 3.

,Jupp Schlösser und seine Lieder"
Studienfahrt Düsseldorf mit Heinrich Roggendorf
Zinter Klos kütt bei der Heimatverein"
ANeihnachtliches im Kölner Dom" (Dr. Schlafke)
Fünfte Krippenfahrt mir Heinrich Roggendorf
Dc .,Kumede" cm Fäänsinn: ,,Et dubbelte Alibi"
Premiere ,.Fastelovendsspillcher 1983" (Kumede)
Ordentliche Mitglie&rversammlung 1983
Emc Fastelcwendssitzung 1983
Zweite Fastclovcndssitzung 1983
Erster Besuch in St. Kunibert (Dech. Schneider)
Krcuzwegfahrt mit Heinrich Roggendorf

V(mnk~gungen:

Mo 14. 3.
So 20. 3.
Mo 11. 4.
Sa 16. 4.
Sa 23. 4.
Mo 16. 5.
So 29. 5.
So 12. 6.
Mo 13. 6.
So 26. 6.
September
Sa 1.10.

wStefan Lochncr"' (Direktor Dr. Budde)
Zweiter Besuch in Si. Kunibert (Dech. Schneider)
nNeue Kölner Kirchen" (Dr. Krings)
Studienfahrt Burg an der Wupper (wdh.)
Stan zur Studienfahrt an den Bodensee
Mundartabcnd
Besuch in St. Mariä Himmelfahrt (Prälat Kowalski)
Panoramafahrt mit dem J)omspatz"
.Un der Lääsche Nass ehr Nass weed naaß" (Louis)
Messe mit kölscher Predigt (Kaplan Nink)
Ganztagsstudienfahri
Studienfahrt ,,Wuppcnaler Spezialitäten'° (Wdh.)
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Einladung m unseren Veranstaltungen Die noch verfügbwcn Karten sind zum Preis von 5 DM bis 13. No-
vember in der Buchhandlung Roemke. Apostelnstraße 7, sowie am
Is. November ab 18.45 Uhr an der Abendkasse erhältlich.

Montag, IS. November 1982, 19.30 Uhr (Einliaß: 18.45 Uhr) im
großen Saal des Senatshotels (vor StuhlreüienK

,Jupp Schkkser uM seine Liecicr' mit Hkannten Kölner 1Merpre- Die hinger de Gadinge stonn
ten; Moderation: Ludwig Selms .

, un spmxeWir haben diese Veranstaltung, die dem 80. Geburtstag des Kölner
Liederdichters und Liedersängers Jupp Schlösser gilt. aber auch, Jede Minsch, dä hät sing Eigenaat.
ein wenig nachträglich, dem m. Geburtstag des Kölner Komµmi- Dä spillt Lotterie un dä spült Skat.
sten Dr. Gerhard Jussenhoven, der alle JuppSchlösser-Lieder ver- Widder andre dünn jet fOr ihr Wohl,
tont hat, schon in Heft 47 von ÄübKöln" angekündigt. Die Nach- Drinkcn gähn Alkohol;
frage nach Karten war groß, obwohl wir vor drei Monaten die Mit- Vill. die süht mer strebe ohne Rass,
wirkenden noch nicht im einzelnen nennen konnten. Das können Andre han am Schrebergaade Spaß.
wir jetzt nachholen, und eigentlich müßten wir dabei jeden Namen Doch sc allemolde han zoletz
eigens hervorheben: Zugesagt haben. außer Ludwig Sebus, der zu Doch e goldig Hätz.
unserer besonderen Freude die Moderation übernehmen wird. das Nor eine Minscheschlag,
Eilemann-Trio. Claudia Engels. de HOhner. Monika Kampmann VOr däm nemm dich en Aach:
(begleitet von Gerold Kürten). Fibbes Kneip, Jupp Kürsch, Marie- Die hinger de Gadinge stonn un spinxe,
Luise Nikuta, Wiüy Schneider, die Steingässer. Roben wim und Oat sin de schläächste Minsche.
das Jürgen-Terhag-Duo, dazu die Jubilare Gerhard Jussenhoven Sc dauge nix. do Karins drop gönn,
und Jupp Schlösser. Wenn es mit rechten Dingen zugeht, muß das Die hinger de Gadinge stonn.
ein Abend werden, wie es ihn in dieser Form in Köln noch nicht ge-
geben hat.

Oat et Müllers Kät 'ne Neuen hät.
Dat d'r Nübbels Chreß gän Pähdcher wett.
Dat d'r Schmitz schon hät sing drette Frau,
Wessen sc ganz genau.
Vun dä Kreatore jeder hält
Sich nor fOr d'r Beste vun d'r Welt:
Dcch de meeschte dovun han d'r Steck
Bes zor Kröck voll Dreck.
Dat Luuschhohn an d'r Wand,
Dat hOt sing eige Schand.

Die hinger dc Gadinge storm un spinxe. ..

Doröm loß et Kumme wie et kütt.
An die Minsche störe mer uns nit.
Denn et jitt noch cn Gerächtigkeit,
Die sc all stroofen deiht.
Freue dünn mer uns op kölsche Aat,
Richtig wehd noch ens d'r Jeck gemaht.
Denn wenn mer uns freue. wat mer dünn,
Dat darf jeder sinn.
Et dünn en Wirklichkeit
Uns ckdi die Minsche leid:

Die hinger de Gadinge stonn un spinxc.. .

Text: Jupp Schlösser Musik: Gerhard Jusscnhoven

Gerhard Jussenhoven
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Samstag. 20. November 1%2, 12 Uhr (ab Breshuer Hatz):
Studienfahrt nach Düssekkrfmit Heinrich Roggendorf(Wdh.)

Auch diese Studienfahrt ist bereits in Heft 47 von ,,Alt-Köln" ange-
kündigt worden. Die Teilnahmekarten sind inzwischen ausver-

kauft.

Die Abfahrt erfolgt pünktlich um 12 Uhr auf dem Breslauer Platz,
Haltebucht der RVK-Busse (gegenüber der Johannisstraße). Die
Rückkehr dorthin isl. nach der Einkehr im Brauhaus Schlösser. de-
ren Kosten im Fahrpreis nicht einbegriffen sind. fiiretwa20.30 Uhr

vorgesehen.

Montag, 6. Dezember 1%2, 19.30 Uhr im gmßen Saal desSenatsho-

tels (Einlaß 18.30 Uhr):
,,Zinter Klos kütt bei der Heimatverein"

Wie in jedem Jahr. laden wir auch diesmal zum Nikolaus-Abend
der großen nAit-köln"-Fami|ie besonders herzlich ein. An den
festlich geschmückten Tischen im großen Saal des Senatshotels
warten wir. bis der whcllijc Mann" kommt und für jeden etwas Lek-
keres mitbringt. Für stimmungsvolle Überbrückung der Wartezeit
ist gesorgt: Frau Maura Morcira von der Oper der Stadt Köln singt
Volks- und Weihnachtslieder aus Brasilien, der neue kölsche Sing-
kreis der Volkshochschule Köln unter Leitung von Gerold Kürten
singt weihnachtliche Lieder auf Kölsch, und Mitglieder der ~Kume-
de" tragen kölsche Texte vor, unter anderem von Max Mewer ,,Der
Helligemann bei de Keuls". Die Gestaltung des Programmsliegt in
den bewähnen Händen von Willi Reisdorf.

Der Unkostenbeitrag beträgt 5 DM. Der Saal ist ab 18.30 Uhr ge-
öffnet. Wir bitten, die Plätze möglichst so frühzeitig einzunehmen,
daß Bestellungen bei den Kellnern vor Beginn des Programmserle-
digt sein können (ndomet nit jrad beim schönste Piano Metz un Jaf-
fel am klappere sin"): gegen 20.30 Uhr machen wir dann eine Pau-

se für Nachbestellungen.

Mmtag, 13. Dezember 1%2, 19.30 Uhr inn Belgig~ Haus:
Prälat Dt. Jakob ScldMke, nWeihnachtlkhes im Köhm Dom" (mit

Lkhtbibdern)

Der Kölner Dom ist. insbesondere als steinernes Gehäuse für die
Reliquien der Heiligen Drei Könige. in Tafel-. Wand- und Glasma-
lerei, im Skulpturenschmuck und in den Beständen der Schatzkam-
mer voll von weihnachtlichen Motiven. Prälat Dr. Jakob Schlafke,
einer der besten Kenner des Kölner Doms, dem Heimatverein Alt-
Köln durch einen Vortrag mLiChtbildCr aus Geschichte und Vorge-
Schichte des Kölner Doms" im April 1980 und durch eine Dom-
Führung im April dieses Jahres bekannt und vertraut. hat diese
Motive in ausgewählten Bildern zusammengestellt und verbindet

Sonntag. 9. Jmuar 19&3, 13 Uhr (ab Brusdauer Platz):
FünRe Köhm KrippeMahrt mit Hdnrich Roggendorf

Als die Menschen noch nicht übersättigt waren durch die Fülle von
Bildern. die heute ,.de Aujelskeß" 1äg für Tag frei Haus liefen. und
als man noch wußte. daß man nur dann etwas hat. worüber man
miteinander sprechen kann, wenn man etwas gemeinsam erlebt, da
gehörte eine Wanderung von Krippe zu Krippe durch die Innen-
stadtkirchen zum weihnachtlichen Programm kölscher Familien.
Der Heimatverein Alt-köln will diesen guten Brauch der Krippen-

3

_.J

http:/'/www.ub.uni-koe|n.de/cdm/ref/co||ection/ XK/id/833/rec/803



fahrt lebendig erhalten. Auch in diesem Jahr wieder führt uns der
Kölner Lyriker und vorzügliche Krippenkenner Heinrich Roggen- Montag. 17. Jmuar 19&3, 19.30 Uhr im Belgischen Haus:
dorf zu den interessantesten und schönsten Kölner Kirchenkrip- Ordentliche NMgliederversammlung des Heimatvereins
pen. Nach dem abschließenden Besuch der Hänneschen-krippe in Alt-Köln
St. Ägidius in Porz-Wähn ist in einem Wahner Cafe! Gelegenheit Zu der Ordentlichen Mitgliederversammlung (Jahres-
zum Kaffeetrinken und zum Austauschen der Eindrücke. hauptversammlung) für das Jahr 1983 lade ich hiermit herz-

Die Teilnehmerzahl ist begrenzt. Verbindliche Anmeldung erfolgt lich ein. Diese Ankündigung gilt als satzungsgemäße Ein-
durch Zahlung eines Betrags von 15 DM bei der Vereinsveranstal. ladung.
tung am 6. Dezember (Nikolausabend) sowie ab 8. Dezember Die Tagesordnung lautet:
(Mittwoch) in der Buchhandlung Roemke. AW[elnstraße 7, Im I. Eröffnung durch den Vorsitzenden und Feststellung
Fahrpreis einbegriffen ist die Fahrt mit einem modemen Reisebus der Beschlußfähigkeit
sowie die Führung durch Heinrich Roggendorf. 2. Tätigkeitsbericht des Vorstands. erstattet durch den

Die Abfahrt erfolgt pünktlich um 13 Uhr auf dem Breslauer Platz, Vorsitzenden
Haltebucht der RVK-Busse (gegenüber der Johannisstraße). Die 3. Kassenbericht. erstattet durch den Schatzmeister
Rückkehr dorthin ist für etwa 19 Uhr vorgesehen. 4. Priifungsbericht, erstattet durch die Kassenprüfer

5. Aussprache zu den Berichten
6. Entlastung des VorstandsSanmg, 15. Januar M3, 20 Uhr im Agnes-Sad, Weißenburg-
7. Ergänzungswahl zum Vorstand

straße 14: 8. Wahl der Kassenprüfer für 1983
Pmnkre der msbdovendmmdNT 19&3" der '

9. Planungen für 1983
Auch im Jahr 1983 wird die mkumede" im Agnes-Sad wieder die 10. Verschiedenes
traditionellen und beliebten wFastelovendsspillcher' aufführen: ,
eine neue bunte Reihe von heit«en Einaktern. Szenen und Vor- Nach dem besonders stimmungsvollen Verlauf der letztenVersammlung habe ich diesmal wieder für einige Über-
tragsstucken.

raschungen im Rahmenprogramm gesorgt. Ich bitte um
Karten sind zum Preis von IS DM. 12.50 DM und 10 DM ab An- rege Teilnahme.
fang Januar an den bekannten Theater-Vorverkaufskassen erhält- Dr. Heribert A. Hilgew
lich.

Weitere Spieltermine:

Sonntag, 16. Januar. 17 Uhr der letzten Sessionen, das ,,Colonia-Ouett" (.,. . .do Ei!") verpflich-
Freitag. 21. Januar, 20 Uhr .ici worden. Ansonsten wird unser Literat Wilh Reisdorf zwei un-
Samstag. 22. Januar. 20 Uhr terschiedlichc Programme zusammenstellen. Wir bemühen uns
Freitag, 28. Januar, 20 Uhr darum, nur Mitwirkende einzuladen, deren Auftritte in unser Mi-
Samstäß, 29. Januar, 20 Uhr lieu passen. Hubert Philippsen wird in bewährter Weise wieder als
Sonntag, 30. Januar. 17 Uhr Präsident tätig sein.
Samstag. 5. Februar. 20 Uhr
Sonntag, 6. Februar, 17 Uhr Nachdem wir die Eintrittspreise einige Jahre unverändert gehalten
Samstag. 12. Februar. 20 Uhr haben, mußten wir im letzten Jahr bei der Abrechnung schon einen
Sonntag, 13. Februar, 17 Uhr dicken Bauen zuschießen. Daher sind wir, wie bereits angekün-

digt, nun zu einer Anhebu% der Preise gezwungen. Für 1983 ko-
sten die Mitglie&r-Eintrittskarten 22 DM, die Gäste-Eintrittskar-

Mittwoch, 19. Jamar 19&3, 19.30 Uhr im Börsensad der ten 28 DM, jeweils einschließlich 1 DM Zuggroschen.
und Handelskammer Köln (Ehtlaß 18.30 Uhr): Wie schon bekannt, gibt es Eintrittskarten in unbeschränkter An-
Erste Fastdoven~zung 19&3 zahl. aber nur Vorbestellung. Bei beiden Sitzungen gibt es

Wie schon in Heft 47 von wAlt-KöIN angekündigt. veranstalten wir keine . Ab 1. November 1982 läuft die schriftliche oder
auch 1983 wieder zwei Fastelovendssitzungen. Zu beiden Sitzun- telefonische Vorbestellung der Karten bei unserem Schriftführer
gen erwarten wir das Dreigestirn. Auch ist für beide der ..Rcnner'° Hubert Philippscn, Deutzer Freiheit 64, 5000 Köln 21. Telefon
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Bevor Sie bauen oder kaufen,
sollten Sie sich jetzt
unsere neue Broschüre holen.

Bank
Sie gibt Ihnen wichtige Hinweisc zu den Fragen
wie Größe und Lage des Objektes, ob es besser ist,
zu bauen oder zu kaufen, und sie enthält aktuelle
Steuertips und informiert umfassend über Fragen
der Baufinanzierung.
jetzt in jeder Geschäftsstelle der Deutschen Bank.
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81 1932. Bei allen Bestellungen ist unbedingt der Termin der Sit- ,,Colonia-Duett") bieten, so daß wir den Besuch beider Sitzungen
zung (19. Januar oder 9. Februar) sowie die Anzahl der gcwiinsch- empfehlen können.
ten Karten getrennt nach Mitglieder- und Gästekarten anzugeben- Im übrigen bitten wir, al! das zu beachten. was über Preise, Karten-
Die Tische sind numeriert: die Tisch-Nummer ist auf jeder Karte vorbestellung und Kartenausgabe unter dem Datum vom 19. Ja-
angegeben. Da die Ausgabe nach Tischen erfolgt. können einmal nuar zur ersten Sitzung geschrieben steht. Es gilt auch für diesen
gekaufte Karten weder umgetauscht noch zurückgegeben werden. Abend.
Auch ein Umtausch von Gästekarten in Mitgliederkarten ist nicht
möglich. Sonntag, 20. Februar 1983, 15.30 Uhr:

Die vorbestellten Karten können wahlweise bei den folgenden drei Erster Besuch in St. Kunibert mit Führung durch Dechant Msgr.
Vereinsveranstaltungen abgeholt werden: bei der Nikolausfeier am Franz Schneider
6. Dezember 1982 im Senatshotel oder beim Vortrag von Prälat Nur wenige der großen Kölner Innensiadt-Kirchen fehlen noch in
Dr. Schlafkc am 13. Dezember 1982 im Belgischen Haus oder bei der Reihe unserer Kirchenbcsuchc, die wir in den letzten Jahren
der Ordentlichen Mitgliederversammlung am 17. Januar 1983 wieder aufgenommen haben. Jetzt wollen wir nach St. Kunitxm N-
ebenfalls im Belgischen Haus. Die Ausgabe der Karten erfolgt nur hen, einer Kirche. die durch ihre Glasfenster. ihre Verkündigungs-
gegen Barzahlung; für eine Mitglk&r-Eintrittskarie ist außerdem gruppc. ihre Schreine, aber auch durch den nKihiCbäätSPÖtZ" und
der Gutschein für die betreffende Sitzung, der sich oben an der Ver- leider durch die Zerstörung des Westbaus mit dem hohen Turm be-
eins-Mitgjiedskarte 19&3 befindet, abzugeben. Die neuen Mit- sonders sehens- und besuchenswert ist. Die Führung wird freund-
gliedskarten werden Ende November 1982 versandt: die Gutschei- licherweise der Pfarrer von St. Kunibert. Dechant Msgr. Franz
ne stehen also rechtzeitig vor Ausgabe der Sitzungskarten zur Ver- Schneider, übernehmen.
fügung.

Wir bitten herzlich und dringend, sich an diese Regelungen zu hal-
ten. Sonderwünsche können nicht und in keinem Fall berücksich-
tigt werden. Bedenken Sie bitte. daß alle Vorstandsmitglieder eh-
renamtlich arbeiten und daß schon die Belastung durch die normale
Vereinsarbeit groß ist. Machen Sie es den Beteiligten leicht!

Über baldige und reichliche Bestellungen würden wir uns sehr
Freuen. Wir hoffen auf zwei gut besuchte Sitzungen- Dann wird
auch die altbewährte Stimmung bleiben.

Mittwoch, 9. Februar 19&3, 19.30 Uhr im Börsensaal der Industrie-

und Köln (Einlaß 1&30 Uhr):
Zweite FastdovendsdMmg !983

Traditionsgemäß findet unsere zweite Sitzung am Vorabend von
JNieverfastelovend" statt. Wir wiederholen. daß wir an diesem
Abend ein weitgehend anderes Programm (bis auf Dreigestirn und

Wieder eine Suchmeldung

Unser Mitglied Alexander Rohr sucht für ein Klassentreffen mit
seinen früheren Mitschülern dringend ein Exemplar des 1967 er-
sChienenen. inzwischen im Buchhandel vergriffenen Buches
renfeld einst und jetzt" von Gerhard Wilczek. Wer ihm helfen kann
und will, der möjge sich bitte mit ihm in Verbindung setzen. Seine
Anschrift: Löwenburgstraße 19, soon Köln 41, Telefon 465068.
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Die Teilnehmerzahl ist begrenzt. Teilnahmekarten sind gegen eine Die vorläufige Planung sieht wie folgt aus: Samstag: Hinfahrt über
Schutzgebühr von 2 DM, die St. Kunibert zugute kommt, bei der die Autobahn bis Offenburg. dann durch das Kinzigtal iiberTriberg
Vereinsveranstaltung am 17. Januar (Mitgliederversammlung) und nach Unteruhldingen am Bodensee (Standort). Sonntag: am Vor-
ab 19. Januar (Mittwoch) in derBuchhandlung Roemke. Aposteln- mittag Besichtigung der Pfahlbauten in Unteruhldingen, anschlie-
straße 7, erhältlich, jeweils solange der Kartenvorrat reicht. Für Bend Gottesdienst in der Klosterkirche Birnau, am Nachmittag Be-
den 20. März 1983 ist ein zweiter Besuch geplant. such von Schloß Salem und Heiligenberg. Montag: am Vomiitt@

Treffpunkt ist um 15.30 Uhr an St. Kunibert. Wer mit Bahn oder Bummel auf der Insel Mainau. am Nachmittag Besichtigung von
Bus fährt, muß am Breslauer Platz aussteigen. Schloß Montfort in Langenargen, anschließend Besuch der Insel

Lindau. Dienstag: am Vormittag Fahrt zur Insel Reichenau und
Besuch des Münsters, am Nachmittag Besichtigung rpit Führung

Sonntag. 13. März 1982, 13 Uhr (ab Breslauer Platz): durch die Anlaµ der Bodensee-Wasscrversorgung BWV (Sipplin-
Kreuzwegfahrt mit Heinrich Romm~ ger Berg). Mittwoch: Tagesfahrt über Althausen und Aulendorf

Für die voröstcrliche Zeit haben wir einen ganz eigenen Vorschlag nach Steinhausen (Wallfahrtskirche St. Peter und Paul). am Nach-
zu machen: eine Kreuzwegfahn durch einige Kirchen unserer Stadt mittä€ weiter nach Ochsenhausen (Benediktinerabtei) und Rot an
und der näheren Umgebung, geführt von unserem Freund und Mit- der Rot (Klosterkirche). Donnerstag: Tagesfahrt über Ravensburg
glied. dem Kölner Lyriker Heinrich Roggendorf. nach Weingarten (Basilika). am Nachmittag weiter nach Sigmarin-

Das Abschreiten der Stationswege und die Betrachtung der Sta. gen (Besichtigung des Schlosses) und durch das Donautal nach
tionsbilder ist eine besondere Form des Gedenkens an das Leiden Beumn. Freitag: Besuch von Meersburg mit Besichtigung des .,Al-
Christi. das im geistlichen Leben unserer Vorfahren zur ernsten ten Schlosses" (Gedenktafel Stefan Lochner), am Nachmittag
Feier der Passion gehörte und das auch heute noch als persönliche Fahrt nach Arenenberg (Schweiz) mit Besuch des ,.Napoleon-
Ehrfurchtsbekundung und als Gemeindeandacht vornehmlich in schlößchens" und nach Stein/Rhein. Samstag: Rückfahrt über Frei-
der Fastenzeit verbreitet ist. burg nach Köln. Kleine Änderungen bleiben vorbehalten. Die

Fahrt wird ,,vor On" betreut von unserem Mitglied Kurt Hart-
Wir lernen auf unserer Fahrt Kreuzwege verschiedener Maler und mann, der in Unteruhldingen ansässig ist.
Bildhauer kennen, die durch die An ihrer Ausführung oder durch 1 '
ihre eigenwillige Auffassung des Golgathagangs zu den bewegen. Die TCilnehmerzahl ist begrenzt. Der Preis beträg pro Person bei
den Zeugnissen kölnischer und rheinischer Sakralkunst zählen. Übernachtung in Privatquartieren 301 DM, in der Pension Zim-

mermann für Einzelzimmermit Dusche 343 DM, für Einzelzimmer
Als letzte Stationen sind ein Kreuzweg aus der Nachkriegszeit mit mit WC und Dusche 364 DM, für Doppelzimmer mit Dusche
Figuren der Henker und Schergen des 21). Jahrhunderts in Walber 329 DM, für Doppelzimmer mit WC und Dusche 350 DM. inande-
berg und ein neugotischer Kreuzweg der Jahrhundertwende in ren Pensionen 329 DM, im Hotel für Einzel- oder Doppelzimmer
Porz-Wähn vorgesehen. Don wird die interessante und besinnliche mit fließendem Wasser 364 DM. für Einzel- oder Doppelzimmer
Nachmittagsfahn mit einem Kaffeestündchcn beschlossen. mit WC und Dusche 434 DM.

Die Teilnehmerzahl ist begrenzt. Verbindliche Anmeldung erfolgt Im Preis sind enthalten: Fahrt mit einem modemen Reisebus,
durch Zahlung eines Betrags von 16 DM bei der Vereinsveranstal- Übernachtung mit Frühstück in guten Häusern, Besuch der Insel
tung am 17. Januar (Mitgliederversammlung) sowie ab 19. Januar Mainau sowie alle angegebenen Führungen und Besichtigungen.
in der Buchhandlung Roemke, Apostelnstraße 7. Im Fahrpreis ein- Wünsche bezüglich der Unterbringung in Einzel- oder Doppdzim-
begriffen ist die Fahrt mit einem modemen Reisebus sowie die Füh- mer sind bei der Anmeldung anzugeben; sie werden nach Möglich-
rung durch Heinrich Rouendorf. Kelt berücksichtigt.

Die Abfahrt erfolgt pünktlich um 13 Uhr auf dem Breslauer Platz. Nachdem wir solche Studienfahrten zum Bcdcnscc schon mehrfach
Haltebucht der RVK-Busse (gegenüber der Johannisstraße). Die durchgeführt haben. wollen wir bei der Anmeldung diejenigen an
Rückkehr dorthin ist für etwa 19.30 Uhr vorgesehen. die erste Stelle setzen, die noch nie mitgefahren sind. Die übrigen

werden in der Reihenfolge. in der sie sich melden, auf eine Wane-

Vorankündigung der Bodenseefahr1 1983 liste gesetzt und rücken nach. wenn die Zahl der ,.Neuen" die Teil-

. . . . . nehmerzahl nicht erreicht.Auch für 1983 bereiten wir wieder cine Studienfahrt an den Boden-
see vor. Sie soll diesmal acht Tage dauern. von Samstag. dem Die verbindliche Anmeldung kann in der Zeit vom 22. November

.23. April, bis Samstag, dem 30. April. (Montag) bis 25. November (Donnerstag) 1982. jeweils zwischen
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18 und 19 Uhr. bei unserem Vorstandsmitglied Käthe Walgenbach Em janze jesinn hät die Arbeit cm Funkhuus uns Lückcher vun d'r
nur telefonisch unter der Rufnummer Köln 613106 erfolgen. Wir ,,Kumede" jot jefalle. Et wor richtig opräjend, dä janze Zorteer en
bitten. diese Zeiten unbedingt einzuhalten. Die Anmeldung wird "nem wFemsehstudio" zd erlevve. Dat Medium Femsehen'° ens
wirksam erst durch die Überweisung des entsprechenden Fahrprei- vOr d'r Kamera hucknoh zd spOre, hät öndlich Spaß jemaht.

sees bis spätestens 23. Januar 1983 auf das Konto des Heimatvereins No eß el bat csu wick: dubbeltc Alibi" vum Eberhard Forck
Alt-köln Nr. 1474 bei der Kölner Bank (BLZ 37160087) mit dem met unsern ..Kumede"-Thiater uriger d'r Regie vum Anni Klinken-
Hinweis nStudienfahrt Bodensee". berg weed am Sonndag, dem 9. Januar 1983. Om 21.45 Ohr cm

drette Fernsehprogramm vum WDR jebraht.

De ,,Kumede" cm Fäänsinn! Nä. dat ich dat op mingen ahlcn Dag
noch erlevve darfy WRf

De ,,Kumede" em Faansmn!

Am 9. Januar 1983 wends veedd vOr uhn op WDR Ill

Off. wann de nKumede" Kölsch Thiater jespillt hät, hann Verwand-

te. Bekannte un Friinde dc Kumedemächer hingerdren jefrog: Wo- 50 Jahre Vogelsang
röm spült ehr dat StOck nit ens cm Fäänsinn?
Lückcher. die ct besondersch jot met der mKumede" meinten. sah- Die Siedlung Köln-Vogclsang hat vorcinigen Monaten das Fünfzig-
ten sujar, die Kumedespillcher wören seetier jenau csu jot. wann Jahr-jubiläum ihrer Gründung gefeiert. Zu diesem Anlaß hat unser
nit sujar besser wie dat, wat einem mänchmol op dem Bildschirm Alt-Mitglied Elisabeth Schmitz-Christen. geboren am 5. März
vun d'r Flimmcrkeß aanjebodden wood. 1899, ein fünfstrophiges Vogclsang-Lied auf die Melodie von Willi

- Ostermanns Äkh wat wor dat frOher schön doch en Colonia'" ge-Wie jesaht: Jot jemcint! Avver dc wKumede" cm Fäänsinn? schrieben, von dem wir wenigstens die erste und die letzte Strophe

Einer. dä jet zd sage hatt. jov ens de Antwoot: ,,Dat Kumede- hier abdrucken wollen - mit einem besonderen Gruß an alle Vogel-
Kölsch dät m"r uußerhalv vun Kölle nit verstonn!" Un domet had- sanger unter unseren Mitgliedern.
den et sich! Uns Siedlung wood vOr fuffzig Johr jeHre!

Mich jlöck hatt de ..Kumede" met dem Radio. Aid veer Mol wot Dat woren Zigge, ärm. et Jeld wor knapp.
d'r WDR met singern Üvverdragunpwage cm nkumede"-Thiater, Mänch einer hau sing Arbeitsstell vertöre.

hät uns Vörstellungc vun ..D'r geräuchten Alträuchcr". wHä selvs". Dat eije Hüsje he braht sc op Trab.
nDY Dombaumeister un dubbelte Alibi" opjenomme un och Wc Kamerade dät mer sich behandele.
cn singer Sendereih Rand und Leute" üvver de Ätherwelle je- Wenn einer dit un dat nit selver hatt.

scheck. Broht hä nohm Schorsch nor nevvenaan zd wandele.

Mettlerwiel jitt et cm Funkhuus zd Kölle ävver Häre, die ct kölsche Zo esse wor cn Stall un Jade satt!
Thiater en all singe Spillaate och op d'r Bildschirm holle welle. D'r Och wat wor dal frOher schön doch he en Vugelsang,
Willy Miüowitsch hilt aid lang d'r Aanfang jcmaht, dann Köm et Wenn mer noh der Arbeit op dem Dürpel stund!
Trude Herr draan un et Hännesje vum lesermaat. Un eines Dags Wenn et Nies mem Kättche mänchmd stundelang
heesch ct, jetz wör de nkumede" an der Reih! Et Neuste us dem Veedel sich vcrzällc kunnt!

Aanfangs kunnte m'r et kaum jläuvc. Ävver et wood wöhr: wEt Doch met der Zick dät sich he mänches ändere.

dubbelte Alibi" wood opjcnomme. Uns Siedlung cB jewahße zemlich jr'oß.
He wonne LUCK sujar us fremde Ländere.

Fund Dag wore mer Kumedemacher cm Studio B vum WDR an . . . .
' f " · · Kei Minsch jciht mih nohm Rochus noch zd FoB!d'r Rechtschull. drei Dag Or technische Proberet un zwei Ovendc . .

De Husjer dun sc hing modemiseerc
fOr de .Auheichnung met besondersch enjeladene Jäss. Oat Pu- .

. . .. . Un einer mäht dem and'rc Konkurrenz.blikum wor am eeschten Ovend arg stief. Vor Muter technischem .. . .. .
- ·· f'" Doch wenn mer jiu uns Fuffzigjohng feere,Dmneröm woren de Luckcher zd bang or zd laache un zd klat- ...

Denk jan da ale Stamm zoröck noch ens.sche. Ävver am zweiten Ovend jing et aid besser. nohdam d r Har

»Fcmsehproduzent" inne jet Mot jemaht haddcn. Elisabeth Schmitz-Christen

8
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Aus der Kölner Stadtgeschichte
Diese Bucbreibe, die in Zusammenarbeit mit dem Kölnischen Stadtmuseum von Dr. Heiko
Steuer berah¢%egeben u)ir4 will die Gescbicbte der Stadt KÖln mit allen Facetten uergegen-
uürtigen, indem präzise Texte und reiches Bildmaterial miteinander uerbunden Schwerpunkte
setzen. Die Reibe wird fortgesetzt — 1983 erscheinen zwei weitere Titel.

Günther Binding Heiko Steuer

Köln- und Niederrhein-Ansichten im Die Franken in Köln
Fmckenbaum-Skizzenbuch 1 660—1665 Die Enrwick|unq Kölns von der römischen Stadt zur fränki-

- schen Königspfa'zErstmalige vollsänchge Pubhkation des Skizzenbuches in Ongi" 168 Seiten mit 8 vierfarbigen und 51 schwarzweißen Abbil-
nalgrüße . düngen; Format 16 x 23,5 cm, farbiger Einband, DM 29,80
168 Seiten mit 162 Abbildungen; Format 23,5 x 18 an, farbiger
Einband, DM 29,80

Heiko Steuer

Toni D,ederich Das Wappen der Stadt Köln
Die alten Siegel der Stadt Köln Enrwickju% und Symbolgehalr des Wappens auf dem Hinter-
Gesamtdarstellung der Stadtsiegel vom 12. Jahrhundert bis zu, g'und der Kölner Sudrgeschichte

168 Seiten mit 8 vierfarbigen und 62 schwarzweißen Abbil-
Franzosenzeit , dun en" Format !6 x 23,5 cm farbi er Einband, DM 29,80
104 Seiten mit 8 vierfarbigen und 48 schwarzweißen Abbil- g g
düngen; Format 16 x 23,5 ctn, farbiger Einband, DM 24,80

Uwe Süßenbach

Thoma, P.r.nt Die Stadtmauer des römischen Köln
Die Hohenzollern in Köln Die E|anzvol|e Epoche des römischen Köln, ihre Geschiche und
Pr'ogrammvielfajt und politische Bedeutung von Königs- und ihre Wurzeln im SQ'gelbild der fast 2000jährigen Sudtmauer,
Kaiserbesuchen in Köln, textlich dargescelk sowie dokumentien die den Plan der Aitstadt bestimmt

104 Seiten mit 9 vierfarbigen und 48 schwarzweißen Abbil-durch zmtgenössische Bilder . . düngen; Format 16 x 23,5 cm farbi er Einband, DM 29,80
140 Seiten mit 8 vierfarbigen und 52 schwarzweißen Abbil- g
düngen; Format 16 x 23,5 an, farbiger Einband, DM 29,80 B,,ug nur über den Bxcbhandel!

Mauhias Riedel

Köln — ein römisches Wirtschaftszentrum
Darstellung der römischen 'Wirtschaft Kölns und ihrer überre-
gionajen Bedeutung ,,
140 Seiten mit 8 vierfarbigen und 56 schwarzweißen Abbil- '8\X' Greven Verlag Koln
düngen; Format 16 x 23,5 an, farbiger Einband, DM 29,80
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,,Tkck räuhich dinge Himmel, Zeus, met Wolke zo!"
Wk mer dem Goethe silW m~theus" op Kölsch wkkkrjevve künnt

Die Weltfeien 1982 eilt Gwthe-Gedenkjahr. aus Anlaß des ISO. To-
destages dieses großen deutschen Dichten. Zu dieser Goethe-
Ehrungsolhen wireigenilich auch einen kleinen kölschen Beitrag lei-
sten. Wenn die Mundart-Autoren schweigen, gibt man sich notge-
drungen selbst an die Arbeit. Schon in Heft 32 von ,Ali-Köln" habe
ich erzählt, ,.wie et zem Goethe singer Win&prädich Köm"'. Diesmal
mußie es also etwas anderes sein. Nun habe ich mich in dm letzten
Wochen noch einmal intensiv mit Laurenz Kiesgen.v Kötscher Über-
tragung von August Kopischs ,.Heinzelmännchen" befaßt (dabei ist
mir übrigens aufgefallen, daß ich in Heft 43 von .Ah-Köln" venmu-
ensvolleinefalscheAngabe Kiesgens übernommen habe:der Kölner
Heinzelmännchen-Brunnen in der Straße Am Hof 191 nicht, wie
Kiesgen meint, von Wilhelm Albennann, sondern von den Bnüdem
Edmund und Heinrich Renard entworfen worden). ln der Kiesgen"
Ausgabe, die Peter Joseph Hasenberg 1970 als jahjmabe/ü" den
Heimatverein Ah-Köln herausgegeben hat, kann man nachlesen
(.,Yum ale Kölle" S. 21)1-214), wie Kiesgen das Kopisch-Gedichials
Herausforderung für die köLsche Sprache aufg"faßc und angenom-
men hat. So kam mir der Gedanke, es einmal mit derkölschen Wie-
dergabe eines Goerhe-Gedichis zu versuchen. Die Auswahl wäre
schwierig gewesen: es gibt da einige, die ich .mag". Aber zufällig
war ich vor einem Jahr von Frau Katharina Mager ang'esprochen
worden, die in einem Kunus an der Volkshochschule eine kölsche
Fassung von Goethes ..Prometheus" erarbeitet und seither mehrfach
mit Erfolg vorgetmgen hat. Ihr konnte ich damals ein paar kleine
Tips geben - und dabei habe ich selbst Spaß an diesem Versuch ge-

wonnen. Jetzthabeich noch änmal, aufmeine Art, von vorne ange-
fangen. Hier ist das Ergebnis.

Vielleicht sollte ich vorab noch etwas zum Verständnis der Vorlage
sagen: Es handelt sich um ein Gedicht aus Goethes Jugend, aw sei-
ner sogenannten Sntmrund-Drang-Zeil. Er läßt hometheus. der
nach deralten griechiSchen Sagedas Feuer vom Himmelaufdie Erde
gebracht hat und auch ab Schöpfer der Menschen gilt, in einem Ge-
winer mit dem Himmelsgott und Göttervater Zeus sprechen. Es sind
Wont' des Trotzes, der Herausforderung und eines kräftigen Selbst-
bewußtseins. Ich wollte zeigen, wie das auf Kölsch klingen könnte -
ganz ohne parodistische Elemente. Dabei muß immer wieder ent-
schieden werden, wo man Won für Wort übersetzen kann (es sind
nicht viele Stellen, an denen das geht) und wo man den Gedanken in
eine andere Wendung undin ein anderes Bildbringen muß. Kurz vor
Schluß. wo bei Goethe eine längere rhetorische Frage sieht, habe ich
sogar einen verdeutlichenden Zusatz im kölSchen Text für erforder-
lich gehalten. So mag dieser Versuch zugleich auch denen dienen, die
hie und da nach einem Beispiel fragen. mit dem sie .,kölsche Eigen-
art"', sprachlich vemanden. im Deutschuntenicht auch höherer
Klassen an der Schule demonstrieren können.

Seine erste Feuerprobe hat der kölsche ,,Prometheus" bestanden: ich
habe ihn beim Vortrag .,Wat wör Kölle ohne Kölsch?" am 4. Okto-
ber im Belgischen Haus vorgesleul. Denn es versteht sich, daß er in
den großen Zusammenhang der Frage gehört, ob Kölsch eine mich-
tige" Sprüche ist. HAH

Bedecke deinen Himmel. Zeus.
Mit Wolkeddunst!
Und übe, Knaben gleich,
Der Disteln köpft.
An Eichen dich und Bergeshöhn!
Mußt mir meine Erde
Doch lassen stehn.
Und meine Hütte.
Die du nicht gebaut.
Und meinen Herd.
Um dessen Glut
Du mich beneidest.

Ich kenne nichts Armer's
Unter der Sonn' als euch Götter.
Ihr nähmt kümmerlich

Treck räuhich dinge Himmel, Zeus.
Met Wolke zo!
Un loß ding WOt. su wie ne Fetz,
Dä D'estele der Kopp avschleiht.
An Bäum un Buch us.
Ming Äd ävver.
Die krißde nit kapott.
Un ming Kau.
Die do nit jebaut häß.
Un mi Föör,
Dat do met nitschc Auge sühß,
Wie ct brennt.

Ich kenne unger der Sonn
Nix Ärmsillijeres wie iiCh do 1jk)vvc.
Ehr läävt dovun.

IQ
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Von Opfersteuem Dat e paar Jecke
Und Gebetshauch Offere un bedde,
Eure Majestät Uri jöv et ere kein,
Und darbtet. wären Die sich selvs nit ze helfe wesse.
Nicht Kinder und Bettler Pänz un Beddeler,
Hoffnungsvolle Toren. Dann soßt chrdo cn orer Majestät.

Da ich ein Kind war, Wie ich noch klein wor.
Nicht wußte, wo aus, wo ein, Noch nit opeije Bein stonn kunnt.
Kehrte mein verirrtes Aug' Do hann ich luuter noh 6k)vvc jekxn
Zur Sonne, als wenn drüber wär' Un jemeint: Üvver der Sonn.
Ein Ohr. zu hören meine Klage. Do eß einer, a hoOt. wat ich kühme,
Ein Herz wie meins, Dä hät e Hätz wie ich
Sich des Bedrängten zu erbarmen. Un lick met, wann ich en Nut ben.

Wer half mir wider Ävver wä wor dann do. wie et knöppeldeck kom,
Der Titanen Übcrmut? ' Wie die Riese-Pooschte vun Titane met meer ehr Spillche drevve?
Wer rettete vom Tode mich, Wä hät dann jet doför jedonn,
Von Sklaverei? Dat ich noch levve un frei ben?
Hast du's nicht alles selbst vollendet, Ich wor allein op mich jestallt,
Heilig glühend Herz? E Hätz, voll jlöhndijer Kraff!
Und glühtest, jung und gut. Dä bovve wor am schlofe.
Betrogen, Rettungsdank Un jung un wie ich wor,
Dem Schlafenden dadroben? Harm ich im noch met heißem Hätze jcdank.

Ich dich ehren? Wofür? Ihre soll ich dich - fOr wat dann?
Hast du die Schmerzen gelindert Häß do mer allt ens ming Ping avjenomme,
Je des Beladenen? Wann ich bat nit mih Kumt?
Hast du die Tränen gestillet Häß do mer allt ens ming Tronc avjewäsche.
Je des Geängstigten? Wann ich schwer en de Bräng wor?

Hat nicht mich zum Manne geschmiedet Zom Mann häl mich jemaht
Die allmächtige Zeit De Zide en ehrer Allmaach
Und das ewige Schicksal, Un die Kraft die Welt un Lev've lenk,
Meine Herrn und deine? Die stcjnn iivver meer un üvver deer.

Wähntest du etwa, Do hätts et jo jän,
Ich sollte das Leben hassen. Ich dät der Muuzepuckel spille,
ln Wüsten fliehn, Mich en en HOtt verkniffe,
Weil nicht alle Knabcnmorgcn - Weil ct nit all jeflupp hät,
Blütenträume reiften? Wat ich mem heiße Kopp jedraump hand

Do häßdc dich fies en der Finger jeschnedde!

Hier sitz' ich, forme Menschen He setzen ich un maache Minsche
Nach meinem Bilde, Noh mingem Bild,
Ein Geschlecht, das mir ßicich sei, Minsche, die mecr jlichc.
Zu leiden, weinen, Die ligge un kriesche.
Genießen und zu freuen sich, Sich vermaachc un sich freue,
Und dein nicht zu achten, Un die deer jet Hose,
Wie ich. Wie ich.

Johann Wolfgang von Goethe Heribert A. Hägers
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,,Wo kein Verjangenheit eß, do eß och Kei Levve"
Hans Brodesser wurde fünfundsechzig

Gehren ist er am 16. August 1917 in Mülheim. Heute wohnt er. als steht die Offenbach-Parodie ..Orpheus cm Sutteräng". 1966 und
pensionierter Postamtsrat. in Ostheim. Der ,,schäl Sick" ist er also 1967 erschienen seine ersten Buchveröffentlichungen: .,Kölle 66"
treu gebliebcn. So lag es auch nahe, daß er die ,,West Side Story" und ,,Panz sin och Minsche" (sein gelungensterTitel), 1978 folgten
zur ..Schäl Sick Storrie" umarbeitete. Sie war eines von den drei Di- Jedanke, Bilder, Stimmunge", alle im Greven Verlag. Jetzt hat e'
venissementchen, die er für die wCäciliä WolkenMrg", die Büh- den Verleger gewechselt und zu seinem 65. Geburtstag zwei Neu-
ncnspielgemeinschaft des Kölner MänncT4"je$ang-Verein$, erscheinungen präsentiert: HKölsche Hörspiele" (110 Seiten.
schrieb. der Kaygass Nummer Null" und Cannen vim der 12,80 DM) und JNie Blädder cm Wind" (92 Seiten, 16.80 DM).
Bottmüll" heißen die beiden anderen. Und mit ..Wä hätt dat vun beide im Verlag Ute Kierdorf. Remscheid.
der Tänt jedaach" hat er schon wieder ein Eisen im Feuer, mit dem Der erste Band enthält drei seiner kölschen Krimis. wDä perfekte
er bcim Divenissementchen-Wettbewerb im Frühjähr 1982 einen Enbroch". nHimmel un Äd" und Muuzemändelche". der zweite
dritten Preis errang. Auch als Hörspielautor für die Reihe JLand vierzehn längere und kürzere Prosatexte. die übrigens ebenfalls
und Leute" im Westdeutschen Rundfunk ist er eihig und erfolg" durchweg als Rollen- oder als Dialogtexte konzipiert sind. Das
reich tätig: neben einem guten halben Dutzend Kötscher Krimis Sprechen in Rollen beherrscht Hans Brodesser derart, daß er sich

gelcµmtlich gegen das gutgemeinte Mißverständnis wehren muß.
m seine Texte seien autobiographisch und er hätte die Szenen und Si-

tuationen, die er gestaltet, einfach dem eigenen Erleben nachge-
schrieben. Das ist ja immerhin ein Kompliment.

Will man etwas Zusammenfassendes über die beiden Bücher sa-
gen. dann kommt man leider nicht an der Feststellung vorbei, daß
auf das Sprichwort von den neuen Besen,die gut kehren, auch kein
Verlaß mehr ist. Der neue Verlag in Remscheid hat offenbar erheb-

. " liche Schwierigkeiten mit der kölschen Schreibweise und daher
eine ganze Reihe von Druckfehlern und Inkonsequenzen stehen
lassen (auch das hochdeutsche Zitat aus dem Vorwort von Wilhelm
Koch zu J)er Rippet vun der Beß'° auf der Rückseite des Ein-

i ' bands. das nur einen Satz umfaßt. weicht nicht weniger als dreimal
. vom Original ab).

. ' Das muß man wissen und berücksichtigen. wenn man Hans Brod-
essers neue Texte angemessen würdigen will. Dann wird man sic alsA

Zeugnis dafür nehmen müssen, wie stark sich die kölsche Sprache

. , (aufs Hochdeutsche hin) verändert. Das geht so weit. daß an einzel-' '" ·' '" . ., nen Stellen $Qgar JA" und .sei" durch und Ae'" ersetzt sind,

" : - ..deech" durch Aich". nschrÖme" durch ~schlendere". Juutcr"
d .'.¥

. durch Aauemd" oder ,,Frauminsch" durch JNeib". Es wäre sicher
)·" · einer Überlegung wert. ob an solchen Stellen Kölsch nicht ein

..' ' Stück seiner Vergangenhelt aufgibt und darmt. gerade nach dem
Satz von Hans Brodesscr (..Bläddcr" S. 21), den ich hier als Über-

schrift gewählt habe. ein Stück seines Lebens. Entscheiden wird
V "

g. das erst die Zukunft, aber dann Isl es vicllacht zu spat.
Der folgende Text. skurril bis zum Absurden. ist für Hans Brod-

ii esscr charakteristisch. Solche Texte schreibt auf Kölsch derzeit nur

er. HAH
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Dressig Jrad cm Schatte Durch alles durch?

Woran denks do? - Ich han dich jet gefrog! Häsdodat noch nie? - Dat eß. als wenn do durch en Röhrlors. - Dc)

Wat eß" Hb do jet jesaht? sühs am andere Engk vun däm ROhr nor 'ne Schimmer. - Alles, wat
drömeröm eß, dovun siihs do üvverhaup nix

Ich han dich jefrog. woran do denks.

Wiesu? - Denke ich? Ävver mer tort doch nit for lau durch cn ROhr. - Wer durch en Rohrlort, dä well am andere Engk och jet sin. - Mer denk sich doch jet
Wa'mer su sitz wie do, wie anjeliehmp, nix sAht un nix hö't. ..- Un dobei!
dann die Auge! Ich han ävver nit jedaach!- Ich wollt jooch jar nit durch en ROhr lo-

Wat cB met minge Auge? re. - Dat ROhr wollt!

Wie Jlasömmcre stundte sc cm Kopp. - Sc loge fOnd bis sechs
, . , Dat Rohr wollt?Handbreit üvvcr'm Wasser. - Wenn ich et deer sage, bis druvve an

de Wigge. Do kanns et meer jläuve. - Wie ich su lore un an jar nix denke, do

Wigge? - Wo ston he Wigge? wor et op einmol do, dat ROhr- - Bejriefs do dat eintlich nit?

Sühs do die dann nit? - Drüvve. op de andere Sick. An dinger Stell jing ich ens noh'm Dockter.

Tatsächlich! - Wigge! - Stundte die evvens och aid do? Wiesu ich? - Wenn do die einfachste Saachc nit bejriefs. dann litt

Belor deer die Stamm! Mindestens nüngzig Ömfang. - Weiß do, dat doch nit an meer. - Wenn be einer noh'm Dockter muß. dann

wievill Johr su jet Much? beß do dal.

Ävver wenn ich sc doch nit gesin han! - Ich han einfach durch alles Ich'?- Wer hät dann he durch en ROhr jelort,ohne et zd wolle? - Un
durch jelon. - Su säht mer doch. - Oder? nor, weil dat ROhr wollt, wat üvverhaup nit do wor, durch dat do

Klippers '0 '
Kötsdh

V

Nib schmeckt und so bekömmlich ist
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noch nit ens die Wigge. die wirklich do sin. jesin häs, weil die och
jar nit cn en Röhrcren passe, met nüngzig Ömfang. - Ich meine die
Wigge un nit dat ROhr. wat nor cn clinger Fantasie existect. weil ich
um Beispül während dä janze Zick. wo meer he setze, iivverhaup
kein ROhr jesin han, jeschweije dat eins do wot. wo einerdurchlor'e
kunnt, ohne all dar drömeröm zd sin, un dann am Engk nor 'ne
Schimmer un kein Wiggc. die do drüvve üvver'm ston. -
WMör sälis do nix? - Hö'sch do meer iivverhaup Zo?

hu do jet jesaht?

Ich schwade meer de Mull fusseligun do, do sitz dowie ev'vens. janz
jcnau wie evvens. - Wat eß eintlich met deer los?

Do wor et jrad widder!

Wat?

Dat ROhr! Hans Brodesser

Fritz Mmruil zum ,Jahrgedächtnis"
Ein wgüt« Kötmr" starb am 12. November im

Uiuer unsemn Vonüzenden Dr. Joseph Klersch. Wahl-kkttenber-
ger wie er, hat ct etliche Jahre im Heimatverein Ah-Köln ..der Helli-
jemannjespiUi": Fritz Monreal. Folgenneicher wurde, daß er 1952 in
der FyarTeiSt. Bruno einen kölschen Spielkreis gründete, dessen Ge-
sicht er als Stückexhreiber und Regüseur, ab Bühnenbildner und
Mitspieler, kurzum als Baas und Seele vom Ganzen prügte und der
daher, inzwischen unter der Leitung seines Sohnes Alben, zu Recht
heute seinen Namen tnigt

Fritz Monreah lhemalisch-lheatraliSche Domäne war das Milieu-
stück aus der Kölner Suuügeschichte. Ofi saß er iibeTahen Büchern
und Zeitungen und sogar im Stadtarchiv und studiene, damit auch
die Einzelheiten sUmmten. Heute haben sogar die professionellen
Historiker entdeckt, daß Geschichte zumeiSt aus Alltagen besteht
und daß daher auch das Alltägliche erwähnens- und danidlenswm
ist. Immer wieder kam in Fritz Monreals Stücken derGriechenmarkt
ww; Kiitdheüserinnerungen dürften dafür maßgebendg~$en sein.
Ebenso spielte Klettenberg und sein Weißhaus-Sc~hen eine
Rolle: J/'un derStadonoor nohm Wießhuus", ,.Mondnaoch m Kkt-
enberg°'. ,.Ei jeistert cm Wießhus°'. Aber auch sonst wird ein Stück
aim Köln schon in den Titeln lebendig: ..Et Zillche vun der Bon-
müll", ,,De Blaujrott", ,,D'r Zacheies us d'r UKB", ,,De Komteß us
d'r Machabaerstroß". Und minen hinein in Ereignisse und Anek-
doten kölnischer Geschichte /iühren Stücke wie ,.1848 en Kölle'" und
,De Kaiserketr'. Am 17. Januar 19&3 übrigens wiedenhoü der WDR
in 3cÜicr Hörspielreihe ,,Land und Leute" Fritz Monreals Stück
,,Duuvejecke vum Kn'echmaat".

Fritz Monreal hat sich um die köLschen Belange verdient gemachi.
Wir haben Dr. Max-Leo Schwening, den Leiter der Abceilung Kölni-
sches Volkstum im Stadtmuseum. gebeten, aux persönlicher Kennt-
nis einen Nachrufauf Fritz Monnul zu schreiben. HAH

Am 12. November des vergangenen Jahres starb Fritz Monreal.
Der Pfarre St. Bruno in Klettenberg diente er seit 1945 als Küster.
Sie erlebte ihn nicht nur in solcher Funktion. Gewiß. dermaßen trat
er sozusagen Hamtlich" ins Blickfeld der ganzen Gemeinde. Doch
schon beim Niederschreiben dieses Wortes namt|iCh" wird mir
nicht wohl. Denn gerade Monreals Nichtamtlichkeit. sein einfaches
Dasein war das. was bis heute aus seiner langjährigen Küstertätig-
Kelt in Erinnerung blieb.

Der kräftige Mann mit gestenreicher Mimik und Sprache brauchte
keine papierene Legitimation. Er hätte sie als Verkleisterung sei-
ner Persönlichkeit und seines Ubensstils empfunden. Über den
.,Küster'" konnte er im Sinne hierarchischer Vorstellungen schmun-
zelnd das Gesicht verziehen. Längst wußte er um seine nPäPPCt'-
heimcr". ob diese nun bei der Geistlichkeit. dem Kirchenvorstand
oder im Pfarrgemeinderat zu suchen waren. Nicht ausgeschlossen
,.seine" Kirchenbesucher, von denen er mittlerweile die meisten
mit Namen kannte, auch um deren nähere Lebensumstände wußte.

Wer oder was war demnach Fritz Monreal? Mit einiger Sicherheit
eine Jnstitution".

Er versah seinen Dienst mit unnachahmlicher Würde. insofern er
ihn ganz und gar menschlich tat. Monreal jmtierte" mit jenem
Grad von Bcscheidenhcit wie Respekt. der in der nun einmal vor-
gezeichneten, abjgestuften kirchlichen Ordnung galt und vonnöten
war. Doch bewahrte sich unser Freund dabei unumstrittene Reser-
vate. Eines davon lernte ich sehr persönlich kennen, als mich die
notwendig gewordene Inventarisierung der Kölner Krippen sozu-
sagen Aicnstlich" nach St. Bruno führte. Noch stand das Kunst-
werk von Frau Lameß-Vordcrmayer im prachtvollen Blumen-
schmuck der späten Weihnachtszeit. Die Krippe dort ist ja nichts
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Statisches; sie wandelt sich mit dem Geschehen des Weihnachts-
festkreises. So gesehen wird mit ihr als ,,gefrorenem Theater

agiert. Und dies hatte hinwiederum mit Fritz Monreal zu tun. Kohnsches / Rheinisches
Argwöhnisch beäugte der Küster meine Hantierungen mit den ein- im Herbst 1982
zeinen Gliederpuppen. In vorsichtiger Distanz noch, denn wir hat-
ten vorher keinerlei Kontakt miteinander aufgenommen. Jemand Roben Frohn

außerhalb des Monrealschen Kompetenzkreises gab mir die Er- Köln 1945 bis 1981
Iaubnis, an der Krippe zu wirken. . .

Vom Trümmerhaufen zur Milhonenstadt. Erlebte Ge-
Fritz Monreal war kein Freund langen Zuwariens. Das wäre nicht schichte. 2% Seiten mir 45 Abbildungen und 3 Karten,
seinem Temperament entsprechend gewesen. Vielmehr suchte er kartoniert. 29,80 DM.
das Gespräch mit dem Gegenüber, vermaß diesen kurz und bezog

. . . . Max-Leo SchwcringStellung. Vertraulich in der Manier des Sichanbiedems habe ich ihn
nicht erlebt, Wohl kam mir später zu Ohren, daß cr reichlich Ver- Das Kölner ,,Hänneschen"-Theater
trauen genoß. bisweilen als cine An wBeichtvatcr fungierte. Die- Geschichte und Deutung. 167 Seiten mit 138 teils farbigen
ser so überaus lebens|ustiee. gesprächsbereite Mann konnte ein Abbildungen, in Leinen, 48,- DM.
großer. zuverlässiger Schweiger sein.

. Johann PalmUber die Krippeninvencarisation knüpfte sich bald zwischen uns . .
ein Faden, der dichter wurde in langen Jahren des Bekanntseins. Es war einmal ein Kölner Husar
Rasch spielte er auf das 1Crrain hinüber, in dem Monreal recht ei- Die Lebensgeschichte des J)rgels-Palm". 167 Seiten mit
gcntlich aufging. Ich lernte seine Theaterleidenschaft, ja -besessen- 35 Abbildungen. kartoniert. 25.- DM.

heit kennen. Köln Denkmälerverzeichnis
Er war und blieb für mich bis in sein hohes Alter hinein ein wirkli- Stadtbezirke 5 und 6 (Nippes und Chorweiler). Heraus-
cher Vollblutschauspieler. Wer wies ihm dazu den Weg, woher kam gegeben vom Stadtkonservator Köln 231 Seitcn mit 1081
das unzweifelhaft auSgeprägt¢ natürliche Talent dazu? Da war we- Fotos und 18 Stadtplänen. kartoniert, 29,80 DM.
nig von nHObby", von bloßer Fräzeitbeschäftigung. Es entpuppte
sich als unbedingtes, ja forderndes Bedürfnis. Alfred Hasemeier

Mutter Schmitz
,Schuster, bleib bei deinem Leisten" hat Monreal bisweilen formu- und Kommissar Schnäuzer
lien. Erwölke nichts anderes als ein Laienspielcr sein. zu Hause im . ,
kölnischen Milieu. Die alte Stadt kannte er. Im Schatten von Lebensgeschichten aus dem Vnnpvcedcl. 109 Seiten mit
St. Mauritius war er am 7. August 1901 zur Welt gekommen. Wer 16 Zeichnungen von Adolf Mcyer-Hartßcnbusch, in Lin-

. , . son, 13,80 DM.weiß. ob sich ihm unter anderen Ldxmsverhältnissen und dem Zu-
spruch wohlmeinender Mentoren nicht schon viel früherdie Bühne Kölsche Sprichwörter
geöffnet hätte. als es dann tatsächlich geschah! Er wischte solche Illustriert von AJdysseus". Ein Kalender für 19&3. 25 Blät-
Spekulationen lachend beiseite. Sein einstiger Lehrer Wilhelm" ler, als Postkarten zu verwenden. 7,50 DM.
Hoßdorf, Kölner Mundartdichter von einigem Ruf. animierte ihn
1952, nC Stöckelche us däm ahle Köüe zd schrieve". Ebenso er- Ottmar Prothmann
kannte Joseph Klersch seine Begabung. die nun auch literarisches Landleben in der Voreifel:
Feld betrat. Monreal machte sich ohne Zögern an die Arbeit. E' Oeverich um 1910
produzierte in erstaunlich kurzer Zeit mehr als dreißig Theater-
stücke, führte die Regie und hielt den von ihm gegründeten Spiel- 362 Seiten mit IDO Abbildungen und 3 Karien, kanoniert.
kreis zusammen. Alles, was da aufs Tapet kam, handelte vor der 38.- DM.
Kulisse des längst vergangenen. des gewesenen Köln. Harmlos, un- ,
terhaltend 1k)( er das. auf den ersten Blick so scheinbar unkompli- Verlag J. P. Bachem in Köln
zierte. Leben der kleinen Leute. Wer näher zusah oder zuhörte.
konnte auch durchaus andere, fast kritische Töne vernehmen im
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Umgang von whoch" und niieder". Auch lockte Monreal zuweilen
das Aktuelle. Dann flocht er Pfarrlich-internes in sein Spektaku-
lum. plauderte und glossiene aus dem Stegreif spontanen ,,Bei-
hau". So etwas mochte er dem mHänneschen" abgeguckt haben,
das kurz nach Kriegsende den Brunosaal vorübergehend zum
Domizil wählte.

Ich sehe Fritz Monreal bei etlichen Vorstellungen für die Freunde
der Veedelszög vor mir. Da hatte er jedesmal ein ihm genehmes.
braves Forum. Das Ensemble bot Spitzenleistungen. Völlig er-
schöpft und doch überaus glücklich standen die Spieler hernach vor
ihrem kräftig applaudierenden Publikum. Und der »Bäas" gab
nochmals eine Solovorstellung seines Könnens. Jan Briigelmann
überreichte ihm damals, am 15. Juni 1967, den begehrten Hals-
orden des Bürgerausschusses. Lieber Gott, wie war Monreal da tief
innerlich gerührt, wie leuchteten seine Augen!

Stiller, weil es so arg feierlich-festlich zuging, ist mir die Verleihung
des Bundesverdienstkreuzes im Hansesaal des Kölner Rathauses
am 6. Dezember 1974 im Gedächtnis geblieben. Der schwarze An-
zug - kein liebgewordenes ,.Baselümchc"'. Die ernsten Gesichter
rundum. übende Worte des Oberbürgermeisters. Da stand der
sonst so gar nicht auf den Mund gefallene Mann etwas verschüch-
tert da. Spürte er vielleicht. daß es der Dank für eine Lebensarbeit
war, die sich langsam dem Ende zuneigte?

Der Gratulanten waren viele. Auch später noch und immer wieder,
wenn es galt. Geburtstagoder Jubiläum zu feiern. Es passierten da-
bei die alten Erinnerungen Revue. Dem aktiven Spiel mußte der
~Baas" aus gesundheitlichen Gründen schon länger wLcbcwohl"

sagen. Ein wenig in sich gekehrt saß er dann unter uns. Beileibe
nicht wehklagend oder gar wehmütig. Immer noch konnte er ein
.,Gridächer sein und mit liebenswürdigem Spott sich und andere
auf die Schlippe nehmen.

Sein Erbe, über den endgültigen Abschied hinaus. wußre er in be-
sten Händen. Als ,,Spielkreis Fritz Monreal" gehört es heute zur le-
bendigen Szene der Kölner Laienspielscharen und ist daraus nicht
mehr wegzudenken. Max-Leo Schwering

Er liebte das" Krieler Dörnchen
Im Alter von nur 55 Jahren starb nach langer Krankheit am 9. Sep-
tember 1982 unser Mitgl led Konrad Wilbert, Oberverwaltungsrat.
Personaldezernent der Allgemeinen Ortskrankenkasse Köln. So-
ziaNersicherungsfachmann und Mitglied des Katholikenausschus-
scs der Stadt Köln. Seine aus christlicher Lebenshaltung erwachse-
ne tätige Hilfe galt dem Aussätzigenwerk in Tansania, besonders
dem Leprakrankenhaus in Morogoro/Litisha. Dafür ging er
auch auf die Straße: mancher von uns mag ihn mit der Sammel-
büchse an einem hiformationsstand auf der Schildergasse gesehen
haben. Kraft- und hingebungsvoll engagierte er sich in seiner Pfarr-
gemeinde St. Albertus Magnus in Kriel. Das kam auch dem Hei-
matverein Alt-Köln zugute: Er gestaltete für uns 1980 die erste Ver-
anstaltung der Reihe Äkh dat eß Kölle". in der wir Sehenswertes
aus den Vororten vorstellen wollen. Mit einem aus seinen reichen
Materialsammlungen gehaltenen Lichtbildervortrag über das alte
und neue Kriel. einem Besuch der neuen Pfarrkirche und des alten
Krieler Dörnchens sowie einem abschließenden Spazje'gang zur
Einkehr in der J)ecksteiner Mühle" wurde es ein stimmungsvoller
Nachmittag. der, wie ich weiß. den Teilnehmern in guter Erinne-
rung geblieben ist.

Dem Krieler Dörnchen galt Konrad Wilbert besondere Liebe. Für
die wFreunde des Krieler Domes", die er um sich geschart hatte.
gab er 1978 das hübsche Heft Krieler Dem" mit ausgesuchten
Text- und Bildbeiträgen heraus, darunter kölschen Gedichten von
Peter Kintgen und Wilhelm Hoßdorf. ln jungen Jahren hatte Kon-
rad Wilbert selbst mE Lced vum Krieler Dom" verfaßt. das damals
Hans Winkel (siehe Heft 39) vertonte:

Dat Krieler Dömche, alt un grau.
Et steiht wahl dauend Johre.
Sin Alder weiß mer nit genau.
Doch dräumten stell sing Moore:
Vun HOff un Mülle. Bcxmliick.
Die dät et üvverlevve.
Vun Wälder en vergangner Zick.
Vun Felder wick donevve.
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Yum Kaiser Karl, dO op der Jag
En Klock vun fäns Mm klinge,
Un wie mem Päd hä kom gejag,
Om singen Här ze finge.

Vum Hildebold. Kriels Goddesknääch,
Dä Bischof wckkj zo Kölle.
Vun Arm un Rich, vun Got un Schlääch:
Us Dräume wckkj Verzälle!

De Zick trook iivver Kricl flock fott.
Noh Kreeg kom widder Fridde;
Ein Dömchesmoor, die wor kapott.
Un ein hatt schwer geledde.
Doch hiick die Moore sion noh MoB.
Baal wie vOr dausend Johre:
Dat Dömche dank dem Faarhär Groß,
Dä leet et reparecre!

Dren singe Kinder widder schön,
Dun su de Welt bewäge!
Un hoot der Herrgott all die Tön,
Schenk Kriel hä singe Säge!

Auf Konrad
Wilberz'
Totenzettel
steht der
Satz: ,.Unsere
Schnsucht
nach Glück
ist zu gren-
zcrüo$. als
daß sie je an-
derswo denn
im Jenseits
erfüllt wer-
den könnte."

Wir fügen

unseren
guten alten
Spruch hinzu:
,.Jott triiß
sing Siel en
der lwich-
Kelt!"'

HAH

Eke EnerpeOemter Qer GE W intorrme
ren über Den E nerg'e
Ematz und über dbe
mcxkmer Techncjno~
m Oen GEW-Kundecuemren erhalten
Ste Rat zur Tardwam
und NrmmCse fürs Lbghcbe Enerpe
ymen

be Busse unCj Bannen (jct KVB Dnrqen
an reOem Wemaq ErÖl) DOD Menschen
mchcr ihr ZiCl - u mwedMreundhch
und E nerge-sparmm
KVB - mn wm.h1iger jur ver-
besse'ung cber L ebensquaMät
E3usw und Bahnen
Grune Welle tut Vetnuntl
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Zum Gedenken an Theodor Biitzler 1924/25 gab Theodor Bützler im Auftrag der Schulverwaltung eine
zweibändige JJeutschc Geschichte" (mit besonderer Beriicksichti-

Der Mitverfasser des ..Bender,'8iitzier' vor 110 Jahren geboren gung des Rheinlandes und der Stadt Köln) heraus. In der beliebten

Am 21. Oktober 1872 wurde im damals noch selbständigen Kalk Schul-Zeitschrift Jung-Köln" war er viele Jahre für den Teil wAüS
Theodor Bützlcr geboren. Er wurde Lehrer; von 1913 bis 1935 lei- der Väter Tagen" zuständig. Nach dem Ersten und nach dem Zwei-
tele er als Rektor die Volksschule Turmstraße in Köln-Nippes. AIs ten Weltkrieg förderte er die Wiederbelebung der Maninsziige in
Jugend- und Heimatschriftsteller wurde er besonders durch die zu- Köln, auch durch ein eigenes nMartinsheft". Noch in seinem letz-
sammen mit Franz Bender herausgegebene Meine illustrierte Ge- ten Lebensjahr - er starb am 16. April 1948 - verfaßte er für die Ju-
schichte der Stadt Köln" bekannt, ein Buch, aus dem Generationen gend ein Weihnachtsheft und das Domheft zur Siebenhundert-
von Kölnern ihre Kenntnisse von kölnischer Stadtgeschichte Jahr-Feier der Grundsteinlegung des Kölner Domes.
schöpften. Seit 1958 ist es unter dem Markenzeichen ..Bended 26 Jahre lang war Bützter Vorsitzender der Ortsgruppe Köln des
Bützter" in einer Neubearbeitung durch Hans Welters und Helmut Eifelvereins. In Vorträgen und bei Wanderungen lag ihm vor allem
Lobeck erhältlich. die Vermittlung des Heimatsinns und der Freude an der Natur am

Herzen. Seine Tochter Gertrud Bützter weiß sich zu erinnern, daß
ihr Vater auch Gründungsmitglied des Heimatvereins AJt-köln
war. Wir wollen ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Einige Anmerkungen mm neuesten nBender/Bützkr'

Der Verlag hat die Neubearbeitung der .,Kleinen illustrierten Ge-
. ' - schichte der Stadt Köln"", die Hans Welters und Helmut Lobeck

1958 fertiggestellt haben und die schon 1976 lediglich um einen
" "" knapp zwei Textseiten umfassenden Anhang erweitert worden war,

auch 1981 noch einmal, jetzt in sechster Auflage. unverändert her-

" ausgebracht (J. P. Bachem Verlag. 180 Seiten und 4 Tafeln.
7.80 DM). Die Darstellung ist damit, wie auch aus dem Quellen-

d . nachweis S. 8 hervorgeht. auf dem Stand von 1958 stehengeblie-
ben. Es ist wohl kein Zufall, daß diese Tatsache sich besonders in
den Kapiteln über Kölns Frühzeit bemerkbar macht: hier haben
Ausgrabungen und Forschungen der letzten Jahrzehnte viele Fak-

' ten und Zusammenhänge neu schen und bewerten gelehrt. hier ha-
. ben sich gelegentlich aber auch einfache Sachverhalte geändert. Im

jknder/Bijtzler erfährt man davon nichts: wenn man ihm glaubt.
steht das rechte Scitcnpmal des römischen Nordtors weiter in der
Grünanlage neben dem Wallraf-Richartz-Museum (S. 17). der
Standort der alten Kölner Bischofskirche ist immer noch ungeklärt
(S. 37), der Hansesaal des Rathauses existiert nicht mehr (S. 75)
und die Gedenktafel für Roben Blum in der Mauthgassc ist zerstört
(S. 145). Manche Ungenauigkeit wird von Auflage zu Auflage mit-
geschleppt: S. 17 muß es Hvor 37 n. Chr." heißen, S. 22 ,,eine der
drei Hauptabflußadem", S. 32 nRipuarier'; S. 64 oben ist die Jah-
reszahl 1112 gemeint; weder kann aus dem Straßennamen Grie-
chenmarkt gefolgert werden. daß bei St. Pantaleon Handwerker
aus Byzanz gewohnt haben (S. 44). noch aus dem Namen Spul-
mannsgasse. einer Neuschöpfüng von 1812 für Spielmannsgasse.
daß dort Wollspüjer ansässig waren (S. 77, auch S. SO); ein Zusam-
menhang zwischen den Wörtern jurbii"" und (S. 33) wird
von keinem ernsthaften Sprachv 'issensc jaftier mehr angenommen:
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die Mariengradenkirche war nicht die Kirche mZü den Stufen Ma- Auswahl, Glicderung und Darbietung des Stoffes. Gerade deshalb
hens" (S. 48). sondern die Marienkirche bei eben den Stufen, die hat er jetzt eine sorgfältige Überarbeitung verdient, selbst wenn
vom Rheinufer hinauf zum Domhügel führten: die Kölner können sich dann der derzeit erstaunlich günstige Preis nicht ganz halten
nicht die goldenen Kronen der Heiligen Drei Könige zusätzlich zu läßt. HAH
den elf Flammen der hl. Ursula in ihr Wappen aufgenommen ha-
ben (S. 52f.), weil die Flammen zunächst ganz fehlten und dann .
längere Zeit ihre Zahl keineswegs feststand; die Angaben übcrdie Wir statten Dank ab
Reste der mittelalterlichen Stadtmauer S. 54f. und S. 153 stimmen Zur Finanzierung von ,Alt-Köln" leisten unsere Inserenten einen
nicht überein; das kleine Gäßchen am Heumarkt heißt richtig Un- spürbaren Beitrag. Wir haben Grund. dafür gehörig zu danken.
ler Seidmacher (S. 77), und auch der Rothgerberbach ist regelmä- Für das Jahr 1982 gilt dieser Dank: Verlag J. P. Bachem, Dcutsche
Big falsch geschrieben; der Abschnitt über die Kölner Stadtsolda- Bank. Buchhandlung Gonski. Greven Verlag. Kreissparkasse
ten (S. 118f.) müßte ebenso überprüft werden wie der über das Köln, Provinzial Versicherung, Buchhandlung Roemke. Stadtspar-
Kölner Schul- und Hochschulwesen (S. 157); der Oberbürgermei- Kasse Köln, Stadtwerke Köln GEW / KVB. Wickülcr Brauerei /
ster wird nicht für zwei, sondern für vier Jahre gewählt (S. 173). Küppers Kölsch, Wienand Verlag.
und das Grabmal des Poblicius ist nur dann nCtWä einen Kilometer , . . , ,

Wir bitten unsere Mitgheder und Freunde. unseren Inserenten ihr
südlich der Stadt" (S. 177) ausgegraben worden, wenn die alte Ro-

freundliches Wohlwollen zn schenken.
merstadt gemeint ist. deren Namensabkürzung CCAA heute allge-
mein als Colonia Claudia Ara Agrippinensium aufgelöst wird (an-
ders S. 177). Zwar gibt es -leider- keine verbindlichen Regeln für Ne neue Kalender
die Schreibweise Kötscher Wörter, aber die Schreibung .,Bigingg"" Wenn ich richtig mitgezählt habe, ist der für 1983 der zehnte Kalen-
(S. 98) isl selbst unter dieser Voraussetzung ungewöhnlich und ir- der. den der Verlag J. P. Bachem unter dem Titel wKölschc Sprich-
reführend. Wer die Karte nach S. 128 sucht, aufdie S. 87 verwiesen wörter" mit Illustrationen von wOdysscüs" Hans Limmer herausge-
wird, der sollte glcich Tafel III hinter S. 178 aufschlagen. Und wer geben hat (25 Spnchwon-Postkanen. 7.50 DM). Auf der Titclseite
die Darstellung von Tafel lV - mit Recht - für überholt hält. der . - . .

, heißt cs diesmal ,,Mer muß de Luck vcrschheße, wie mer sc här'.findet das, was eigentlich Tafel V sein müßte, aLs unscheinbare Ab" auf dem letzten Blatt nOYVC, Bett un Kann sin jot beim ahle
bijdung auf Seite 179. Diese Aufstellung ist das Ergebnis einer cr" Mann". und dazwischen zum Beispiel mDC beste Jedanke falle
sten Durchsicht und erhebt keinen Anspruch auf Vo|lständiµeit. einem hingemoh cn", der Kloge de BrOck fingk, jeit der Dom-
Der mBender/Biitzler", für Kinder bestimmt, aber auch bei Er- mc durch de Baach" und JNer NOB esse well, muß Schale kraa-
wachscnen stets beliebt geblieben, war einmal ein Standardwerk. che". (Auf dem zweiten März-Blatt ist nund" ein Druckfehler, auf
Er hat auch heute noch seine Verdienste dunh seine geschickte dem zweiten August-Blatt muß es wohl Jriß" heißen.) HAH

Sie jinden bei uns
ein reichhaltiges BUCHHANDLUNG
Angebot an
Köln-Literatur GONSKI
NEUMARKT 24 · 5000 KÖLN 1 · Ruf2105 28 Fachbuchhandlungen in der Gertrudenstraße
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En nein ahle kölsche B(Kh jebläddert
Zwehe F~: MvouständiN Sammlung der Kölnischen Karnevals-Lieder von den Jahren 1823-1828"

Im Jahre 1828 erschien bei Franz Xaver Schlösser eine mVC)llStändi-
ge Sammlung der Kölnischen Kamevals-Lieder von den Jahren
1&23-1&28". die, Jieraus'gegeben zunächst zum Gebrauch in den
GcncralNersammlungen". aus den ersten sechs Jahren nach der
Wiederbegründung des Kölner Karnevals insgesamt 96 Lied-Texte
umfaßte (in einem Anhang sind auch die Melodien beigegeben).
Dabei werden für 1823 nur drei. für 1824 nur fünf Lieder angeführt.
Erst 1&25 setzt eine stärkere Prcxfuktion ein. und unterden Liedern
dieses Jahres ist auch das erste mit Kötschern Text. Es stammt von
Matthias Joseph de Noä (1782-1849) und ist zu singen aufdie Me-
lodie ,Ein freies Leben führen wir", die wohl von einem Studenten-
lied übernommen ist. In diesem Jahr galt als Fest-ldee, daß Held
Karneval derjungfrau Venetia einen Besuch in Venedigabstattete
und die Feinde des Frohsinns, lsegrimm mit seinen hnsteren Gesel-
len, seine Abwesenheit nutzten. um Köln als Stadt der Freude zu
überfallen. Aber alle Narrenstädtc der alten und neuen Welt von
Schilda und Dülken über Abdera, Rom und VenedigbisGasajgne
und Kleve senden ihre Hilfstruppen. und angesichts ihrervereintcn
Kräfte sieht sich der Gegner zu Verhandlungen gezwungen. in de-
nen er sich schließlich bereit erklärt. der Freude für drei läge das
Feld zu überlassen. Der Verkündigungdi Paktes folgt das köl-
sche Triumphlied:

Gascogne, Rom un Abdera.
Auch Schöppenstedt et cactera, -
Huh levven alle Gecken!

Un vun den Mädcher. de su brav
Uns' Underformen nichten,
De cn der Schlaach. wo nümmcs blav.
Beim Scheeßen µr nit kriehten.
Kritt mallig singe kölsche Funk,
Dröm sollen, all en ei Gebunk,
De kölsche Jumfem levven.

Triump! et wohr e Meisterstöck.
De Nuth cs üvverstanden;
Sc singen all' jeez böck-de-Röck,
De noch kein Kölsche kannten.
Nu mag et fallen sOB dv soor.
Halt faß. halt faß. do kölschen Boor.
Et Stadt-Pane« sail levven!

In einem früheren Lied, einem Quodlibet auch ausdcm Jahre 1825.
das mit verteilten Rollen auf dem Neumarkt gesungen wurde und
ebenfalls von de NoCl verfaßt war, kommen nur einige kölsche Zei-
len vor:

Alaaf et kölsche Drickesthum,
Alaaf de kölsche Jungen.
De't we vOr Ahls met heschcm Ruhm
Han op e neu's gezwungen.
Dat sich der Feind vun selvs gebraat.
'Nen Ungerwerfungsack gemaat,
Dröm loht in auch aid levven.

Un wicl ct Funkcn-BattMjon
Nit we 'nen Haas avkratztc,
VOr unse Fastelovendsthron
Opstund, un wider-satzte,
Loht sc ne gehl' un gOne Struuß
Jeez dragen, un am Schelderhuus
Eer Hos'cn lang' noch strecken.

Alaaf de Gecken, de zd Hölp
Vun allen Sicken quomen,
Ovschüns der Feind uns üverstölp.
En eerc Schotz uns nohmcn!

Nu halt ens get un waht ens get.
Un üverkht de Saach noch get.
Dann ct well. sail get Rlingen.
Zick un Wiel han all gcxn Dingen.
Jan kütt en ct Wammes met der Zick.
Loht et eng sin, langsam weed et wick.
VOr un noh kilt jeder kloge Geck
En Galopp. doch seiden zum Affeck.

Das nächste kölsche Lied stammt aus dem Jahre 1827 und von Peter
I-even (1796-1850), der später duirh die ~Memoare vun °r Ku-
vendsmöhn" bekannt wurde. Es ist auf die sonst wohl unbekannte
Pitters-Mekdie zu singen und handelt davon, daß der Fastcl-
ovendsjeck, der hier ~ct Hanswöschge" genannt wird. zum Schrei-
ben eine ganz besondere Tinte (Unk) braucht:

Milsch« stell. müsches stell!
Kei Gedüsch gemaat!
Höschges. höschges. müschesstcll.
Wann et Hanswöschgc schricve well!
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Unk ens her! Unk ens her! Beim Fastelovend eß der Geck.
D' Veder bliev sönß stöhn. Wat en der Kaat der Trump.
Wann ich geinen Unk jiz krigge. Un fehlten hä, dann wöhr perfeck
Wäden ich bahl en de Plute Der Kopp vun singem Rump.

Lcve Jung. he es Unk, Perfeck. perfeck der Kopp vun singern Rump.
Unk un och Papeer! Zwohr halden he un doh aid LUCK
I-eve Jung. no schriev ens geit. Et nit der MOde wäht:
Schriev ens gett, un dal räch neu! Der Eine sät: ich han kein Zick.

Dem Andre fehlt a Päht.
Esclsköpp! Esdsköpp!
Dä Unk, dä es 20 schwatz. Un wöhr dat wiirklich auch der Fall,

Dat gilt joh gliche vill,
Mingen, weßt ehr dat noch nit,
EB su gähl als we en Quitt. Dann maat ct we de Hexen all

Un tickt om Bessemstill.
Ruude Wing, wießc Wing. Hopp. hopp! Hopp, hopp! Un tickt om Bessemstill.
Dat eß mingen Unk. f ' "

Un chit et gar an Kleider uch,
Dohröm pnsenteet et Glaas, Gehl, Grön, Scharlake-Ruth
Maat lich ens de Gürgel naaß. , . . .

Hat sc der Meister Bürvenich,
Zucker Hunk! SOßen Unk, Dä hilf lich UliS der Nuth.
Do bcß minge Mann! Ehr fingt doh. wat Or Heu begäht.
Vun der Musel un dem Rhin. Yum Schon bis an de PUrk.
Kann och vun der Ahr aid sin. Gestreckte ROck vun großem Wäht

Schwatzen dä mag ich nit, Un och 'ne zahmen Türk!
Driev et zum Kop eruus. Joh! joh! joh! joh! un och 'ne zahmen Türk.
Ewer Bleichert brengt et dren. No sorgt. dat jeder do gett kritt.
Dröm han ich drop minge Sen. Räch spassig oder staats,

Müsches stell. müsches stell! Un dann am Mondag Morgc sitt
Nix es jiz mich dren. Om Nümaht op der Plaatz.
Leckt üch dröm dc Veder uus. Am Donnerschdag, dat merkt lich och.
Un hadd ehr nix mich, dann gohd noh Huus. Oat malch nom Neppes kütt,

Am Scmndag geit der zweite Zog

Im Jahre 1828 gibt Wilhelm Hennekcns, dessen Lebensdaten nicht Eruus noh'm duhde JUdd.
mehr bekannt sind. auf die Tiiumph-Melodie einen Aode Rohd", GO! gO! gO! eruus noh'm dude JUdd.

Dröm, hoffen ich, brcngt Jung un Ah
Ehr Jungen. hOOt, et wcet geweß Get Rächtcs och zd Gang.
Huh Zick. bedenkt et joh! SOns es der Fasteloh- doch halt!
Noch ci paar Woche nor, dann eß Ming Prädig doot zd lang.
Der Fastelovend doh. Hanswoosch fängt aid zd danzen an
Drom heisch et. nit zd lang gemaat, En singer ledd're Heut:
Fh an de Gecke-lieb! Eh hOp un springt aid, wau hä kann.
Doh singt ehr get noh örem Aat. Un schielt dc Trummeleut.
Un schrievt lich Schwatz op Wieß. Heisa! Juchhei! un schielt de Trummeleut.
Fresch zo! Courage! un schricvt lich Schwatz op Wieß.

We söhg et met dem Zog wahl uus, Am Schluß dieses alten Fastelovends-Gemngsbuchs stehen dann
Wann nümmes sich verkleid! noch zwei alte Kinderverse mit einer je eigenen Melodie. Man mag
De Frembdc gingke glich ooh huus, darüber spekulieren. bei welchen besonderen Gelegenheiten sie
De Reis' wöhr inne leid. gesungen wurden - sic würden zu einer ,,Lctschred" passen:

http://www.ub.uni-kodn.de/cdm/ref/collection/ XK/id/833/rec/821



Hans Görgelche, sühß do nit, schlesische Hauptstadt Breslau übernommen und förderi seither
Dat Vügelche dat well sterven! die ,.Breslauer Sammlung Köln", in der Zeugnisse schlesischer Ge
No hevv im dann dat Stehtzchen op schichte, Kunst und Kultur zusammengetragen werden. Die
Un blobs im en sie Kervchen. Sammlung führt im mHaus des Handwerks" ein zumeist verborge-

. . nes Dasein. Daher darf man sich auf diese Präsentation interessan-oh Moder. dc Vmke sm duhd.
ter Stücke vor einer größeren Öffentlichkeit freuen. Die Ausstel-

Sc vresse Kei Grummelchen Bruhd
. : lung ist geplant und gestaltet worden von unserem Mitglied Ger-Un hadd sc dä Vmke zd vresse geg"vven, . ,

hard Wilczek, der im September für uns den Lichtbildervortrag
Dan wOhren de Vmken am Levven geblevven. . . . ,

,,Köln und Schlesien" gehalten hat. Wir empfehlen diese Ausstel-
Im Inhaltsverzeichnis S. IBO werden diese beiden einstrophigen lung der besonderen Aufmerksamkeit unserer Mitglieder. HAH
Liedchen von dem ungenannten Herausgeber der Sammlung als
Nolkslieder aus aller Zeit" bezeichnet. Auch Paul Mies meint. sic
seien .,ältestes Kölner Liedgut, das der Karneval herangezogen fjjm

habe-. HAH Ehrung Walter KMsch

Ausstellung ,Mlk!sischeKostbarkeiten"
Vom 22. November bis zum 12. Dezember 1982 findet im Histori-
schen Rathaus eine Ausstellung .,Schlesische Kostbarkeiten aus
der Breslauer Sammlung Köln" statt. Sie ist geöffnet montags bis
freitags von 8 bis 17 Uhr, samstags von 10 bis 16 Uhr (sonntags ge-
schlossen). Köln hat im jahre 1950 die Patenschaft über die alte

¶

IW '

i.. Z'
ä

i ,,
; '. . Oberbürµnneister Norbert Burger in ,,ausgezeichneter" Gesell-

g schaft (dritter von nechts: Dr. Walter Kle/ischl
P'

!, Der Bundespräsident hat unserem Mitglied Dr. Walter Klefisch als

Anerkennung und Ehrung für sein Schaffen als Komµmist und
,.'" Schriftsteller, Texter und Übersetzer das Verdienstkreuz am Bande

. " ' des Verdienstordens der Bundesrepublik Deutschland, kurz gesagt
das Bundesverdienstkreuz verliehen. Überreicht wurde es in einer
kleinen Feierstunde am 29. September 1982 im Hansesaal des Hi-

. stonschen Rathauses durch OberburWmewer Norbert Burger.

' , Wir haben das Schaffen von Walter Klefisch aus Anlaß seines sieb-
zigsten Geburtstages in Heft 40 von gewürdigt und ha-
ben Grund zu der Annahme, daß jener Beitrag einen Anstoß zu der
jetzigen Ehrung gegeben hat, zu der wir auch an dieser Stelle herz-

Das Breslauer Rathaus lich und respektvoll gratulieren. HAH
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,,Alle Straßen führen durch Köln"
Zur zweiten Aun&ge eines beliebten und lehrreichen

Helmut Signori. einer der markantesten Kölner Journalisten der
letzten Jahrzehnte. ist, nur 55 Jahre alt. am 7. November 1978 ge-
storben. Er hat nicht nur, wie seine Kollegen von der ..Kölnischen
Rundschau" berechnet haben, in den über dreißig Jahren seiner
Tätigkeit in der Lokalredaktion dieser Zeitung mehr als vierzigtau-
send Berichte und Repmagem Analysen und Kommentare ge-
schrieben, sondern auch, seit seinem Erstling ..Das ist nur in Köln
zu sehen" von 1964. fast Jahr für Jahr ein Buch geschrieben. bis hin
zu ,Agrippa", der in seinem letzten Lebensjähr erschienenen Dar-
stellung des bedeutenden römischen Politikers, der zum cigcntli-
chen Gründer Kölns geworden ist. Eines der bekanntesten und
vielleicht das von der Konzeption her beste dieser kölnischen Sach-
bücher liegt jetzt in einer durchgesehenen und ergänzten zweiten
Auflage vor: nAlle Straßen führen durch Köln"" (Greven Verlag,
240 Seiten. 51 Abbildungen. 36 DM).

Was darf man sich von einer ,,durchgesehenen Auflage" verspre-
chen? Wir greifen ein Beispiel heraus. Unter der Überschrift ,CIe-
mcnsstraße" las man in der ersten Auflage: J.eicht gebuckelt
schwingt sich diese Straße vom Laach zur Bobstraße. Die Häuser
der westlichen Seite stehen über der Römermauer. So lautete auch
der alte Name dieser Straße ,Alte Mauer bei St. Mauritius'. Wer al-
lerdings glaubt, daß mit dem Clemens. der dieser Straße den Na-
men gab. der römische Bischof gemeint sei, der der zweite Nachfol-
ger des hl. Petrus und der Patron vieler Kirchen war. im. Nach
einem Ratsbeschluß vom 20. September 1863 wurde mit diesem
Straßennamen der Maler Wilhelm Clemens geehrt, den heute nie-
mand mehr für erwähnenswert hält." ln der zweiten Auflage von
1982 lauten die ersten drei Sätze gleich. Dann geht es so weiter:
Ner nun meint, mit dem neuen Namen werde hier, nicht weit von
der Petcrstraße, der römische Bischof Clemens geehrt, nach Linus
und Cletus der dritte Nachfolger des hl. Petrus und Patron vieler
Kirchen (in Köln ursprünglich von St. Kunibert, heute noch der al-
ten Schifferkirche in Mülheim sowie von Pfarrkirchen in Niehl und
Langd), der hat zugleich recht und unrecht. Denn diese Straße
wurde zwar am 11. November 1880 zunächst einfach C1emensstra-
ßc genannt (siehe auch Niederichstraße). aber nach einem Ratsbe-
schluß vom 20. September 1963 soll sie das Andenken an den Köl-
ner Maler und Kunstsammler Wilhelm Clemens (1847-1934) wach-
halten, der einer der großen Mäzene des Kunstgewerbemuseums

war."'

Was darf man sich von einer wergänzten Auflage" versprechen'?
Das Buch weist jetzt eine Reihe von neuen Straßen-Srichworten

auf: An Groß-St.-Martin. Kardinal-Fhngs-Straße. Karl-Berbuer-
Platz. Neue Langgasse und Ncven-OuMont-Straße gehen auf Neu-
oder Umbenennungen der letzten Jahe zurück; An der Basilika
St. Severin, Barbarossaplau, Hardefuststraße, Kühgasse. Martins-
pförtchen, Neue Weyerstraße, Overstolzenstraße, Rote-Funken-
Plätzchen und Trierer Straße waren in der ersten Auflage vergessen
worden; die Spielmannsgasse ist an die Stelle der Spulmannsgasse
getreten und die Kleine Spitzengasse an die Stelle der Spitzengasse:
Faßbendergasse und Halbmondgäßchen werden, obwohl sie ihren
Namen und ihre Straßenschilder offiziell verloren haben. genau so
aufgeführt wie vorher Am Weyertor. Börsengäßchen und Trappen-
gäßchcn. Dagegen sind Eulcngarien. Langgasse und Martinsabtei-
gasse weggefallen. Neu ist auch cine Anzahl von Illustrationen: sol-
che findet man txä den Straßen Am Hof. Am Kiimµhenshof (ein
Foto von 1883), Augustinerplatz (eine Zeichnung des Casinosaals
von 1853), Barbarossaplatz (ein Foto von etwa 1890), Eigclstcin
(eine Zeichnung von Walter Wegener nach der Vogelschau-kam
von Mercator 1571), Hiihnergasse. Krebsgasse (ein Foto der wBk-
che Botz'" aus der Zeit kurz nach 1%0). Steinfeldergasse und Ul-
repforte (eine Zeichnung aus einem Stadtführer von 1888). Der
Umfang des Buches ist von 214 auf 240Seiten angewachsen.

Der Bearbeiter der zweiten Auflage, der auch ihr Vorwort
schrieben hat. ist den MitEliedem des Heimatvereins Alt-Köln kein
Unbekannter. Er hat einige kölsche Texte zugefügt (von Jupp
Schlösser, Karl Berbuer, Peter Berchem. Wilhelm Schneider-
Clauß, Johannes Theodor Kuhlemann und Wilhelm Hoßdorf).
aber übrigens auch zwei Gedichte von Paul Cclan und Heinrich
Roggendorf. Die sprachgeschichtlichen Erklärungen der Kölner
'Straßennamen sind besonders sorgfältig überprüft worden, aber

auch die historischen Angaben und die literarischen Zitate konnten
an manchen Stellen verbessert werden. mAllC Straßen führen durch
Köln", das heißt ja. daß alle Kölner Straßen, richtig betrachtet,
richtig befragt, richtig beschrieben, ein Führer durch Köln, seine
Gegenwart. vor allem aber seine Verµngenhcit sind. ln diesem
Sinne sei der Schluß des neuen Vorworts zitiert: ,Manche Kölner
Gasse, sogar der eine oder andere Platz ist heute dabei, in die Na-
menlosigkeit zurückzusinken, und damit vom Untergang des Ver-
gcssenwerdens bedroht. Denn Geschichte. geschichtliche Erinne-
rung, bcdarfdcr Namen als Anhaltspunkte. Helmut Signons Buch
zeigt, auch in dieser zweiten Auflage, wie alle diese Straßen und
Straßennamen durch Köln führen. Die Stadt sollte nun das Ihre tun
und sich an dieser .Führung" durch ein paar zusätzliche Straßen-
schilder &teiligen Auch. wenn sie .nur" Erinnerungswert haben."

HAH
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,,Aus der Kölner Stadtgeschkhte"
Mit we9teren Bänden nimmt die neue Reibe Gestalt an

Vor einem Jahr habe ich in Heft 44 von ~Alt-Köln" die ersten drei
Bücher der Reihe der Kölner Stadtgeschichte" angezeigt. die
der Direktor des Kölnischen Stadtmuseums. Heiko Steuer, im Gre-
ven Verlag herausgibt. Damals handelte es sich um nDiC Franken in
Köln" vom Herausgeber selbst. alten Siegel der Stadt Köln"
von Toni Diederich und mKÖln- und Niederrhcin-Ansichtcn im Fin-
ckenbaum-Skizzenbuch 1660-1665" von Günther Binding. Heute
sind zwei neue Bände aus Kölns römischer Zeit zu besprechen;
zwei weitere. wDäS Wappen der Stadt Köln'" von Heiko Steuer und
,Die Hohenzollern in Köln"" von Thomas Parent. folgen in einem
der nächsten Hefte.

Uwe Süßenb^ ,,Die 7 des römischen Köln"

OKto Doppelfeld. der die Zerstörungen des letzten Krieges als gro-
Be Chance der archäologischen Kölner Friihgcschichtsforschung
erfaßte, nannte sie. wie man gleich an zwei Stellen dieses Buches
erfährt (im Vorwort von Heiko Steuer S. 7 und im Text von Uwe
Süßenbach S. IB). Kölns .Denkmal Nr. I". Das ist nicht zeitlich ge-

meint: abgesehen von steinzeitlichen Funden im Kölner Stadtge-
biet. die außerhalb der geschichtlichen Kontinuität stehen, ist si-
cher das ..Ubiemonumcnt" älter, das jetzt auf etwa 5 n. Chr. da-
tiert wird. ebenso das Poblicius-Grabmal von etwa 40 n. Chr. Aber
die Mauer aus römischer Zeit ist das älteste erhaltene Zeugnis köl-
nisch-städtischer Selbstdarstellung. Wenn man den Römertum
und das aus den Resten einigermaßen zuverlässig zu rekonstru-
ierende Nordtor (gut 30 Meter breit. mehr als 24 Meter hoch) zum
Maßstab nimmt, dann ist gar nicht zu bezweifeln, daß diese Stadt-
mauer an der Grenze des römischen Herrschaftsbereichs gegen-
über den Germanen. die kaum den Steinbau kannten. ganz bewußt
bautechnische als kulturelle Überlegenheit demonstrierte. ganz ge-
zielt höhere Lebensqualität vorzeigte. Der Bau der Mauer begann
offensichtlich unmittelbar nach der Erhebung der Ubiersiedlung
zum Rang einer Kolonie. zur Colonia Claudia Ara Agrippincn-
slum, im Jahre 50 n. Chr. und wurde zügig vollendet: die ganze
Anlage ist mäüS einem Guß". und spätestens 70 n. Chr. ist Köln
eine ummauerte Stadt, die durch die Macht dieser Mauern als
Festung. als Bollwerk Nkennzcichnct ist.

Uwe Süßenbach war, wie man in seinem Buch (102 Seiten, 57 Ab-
bildungen. 29.80 DM) eher beiläufig erfährt (S. 32), seit 1979 mit
derdurch das Denkmalschutzgeseu des Landes Nondrhein-Westfa-
kn vorgeschriebenen listenmäßigen Erfassung der Reste dieser rö-
mischen Stadtmauer beschäftigt. Er darf demnach als der seit Otto
Doppelfeld beste Kenner dieses Monuments gelten. Das kommt
dem Buch vor allem in seinen exakten Detailangaben zugute. Man
erfährt. daß der Stadtgraben bis zu 9 m breit war (S. 34), daß der
sich über dem etwa 3 m breiten undebenso hohen Scxkcl erheben-
de Maueneil. das sogenannte Aufgehende, 2,40 m dick und bis zu
7,&0 m hoch war (S. 38). daß es 19 Türme gab (S. 41) und neun
Tore (S. 42) und daß die Gesamtlänge der Mauer knapp 4 km be-
trug (S. 44). Zumindest gleich interessant wie die sorgfältige Be-
schreibung der einzelnen bekannten Teile mit ihren Namen und wie
der Überblick über die Geschichte der Erforschunß sind die Illu-

strationen.

S. 50 sind zwei Zeilen doppelt gesetzt: der erste Abschnitt müßte
folgendermaßen beginnen: nDäS dem Tor benachbarte Stück [76]
zeigt außer den schon genannten Eigentümlichkeiten des Sockels
auch den Fundamentansatz des Nordtores (Abb. 14). Die Technik
des zuerst gelegten Torfündamentes. .." - S. 12 hätte ich das Zitat
von Aulus Gellius etwas anders übersetzt. - Der S. 78 erwähnte
Elogiusplatz ist längst aufgela.sen. - Bei der Inschrift S. 80 fehlt die
Übersetzung.
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Matthias Riedel, ein römisches Wirtschaftszentrum" sich, bei seiner Randlage an der Grenze zum wbarbarischen" Ger-
manenland, oft gerade die Wagemuti en besonders wohl efühltMan hatte vtellacht einen attraktiveren Titel für dieses Buch g g

(138 Seiten, 64 Abbildungen. 29,80 DM) finden können. Der Au- haben mögen.
tor Matthias Riedelgeht von einer eigentlich kaum iiberraschenden Von den römisch-kölnischen Produkten und Produktionen nehmen
Überzeugung aus: .Vieles von dem. was wir heute als Errungen- bei Riedel diejenigen den größten Raum ein, die hakbar sind: Ke-

schaft der Gegenwart betrachten, hat esschon in römischer Zeit ge- ramik. Glas und Stein. Vielfach lassen sich einzelne Betriebe genau
geben" (S. 90). In diesem Sinne begegnen dann immer wieder Be- nach heutigen Straßenzügen lokalisieren. Unter den Abbildungen
griffe, die uns aus der Fach- und Joumalistensprache von heute ver- dessen, was erhalten blieb. sind einige besonders schön. Bei den
traut sind: Jünktionierende Infrastruktur" (S. 20), Aiberregiona" Benennungen hat. wie es scheint. zuweilen der Humor der Wissen-
ler Verkehrsknotenpunkt" (S. 22), nRohstofnager in rentabler Nä- schaftler mitgespielt: nSoldatenkochtopr (S. SO). .Familie
he" (S. 23). ,,Prinzip der freien Marktwirtschaft" (S. 37), nWikk Schmitz" (S. 55). JauAe-Cobgne-Flaschen" (S. 62), nFirma-
Mijl|deWnien" (S. 41). Jixpk'rtschlager" (S. 47). J'roduktionsre- Lampen" (S. 91). Eine dankenswerte Zugabe ist der Inschriften-
penoire" (S. 60), nWerbung'" und ..Serienproduktion" (S. 90). Anhang, in dem 20 in Köln überlieferte und für das Thema auf-
ngemühen um Kostendämpfung bei gleichzeitig hoher Produktivi- schlußreiche lateinische Inschriften mit Übersetzung zusammenge-
tat" (s. 94). Hspezia|isierte Händler" (S. 96). Und man kann dem stellt sind. Wirtschafbgeschkhte, wie Riedel sie versteht. lx-
Autor bescheinigen, daß er diese Begriffe nicht als wohlfeile Glan'z- schreibt tatsächlich, nach einer Formulicrungaus dem Vorwort von
lichter aufsetzt. sondern daß sie in seiner Darstellung sachgemäß Heiko Steuer (S. 9), menschlichen Alltag. Daher hält dieses Buch
wirken: Köln ermöglichte in seiner römischen Zeit für die Schicht, mehr. als sein Titel verspricht.
die es sich leisten konnte. durch eine Verbindung von staatlicher
Organisation und privater Initiative ein Leben auf hohem materiel- Die S. 11 zitierte Inschrift erscheint noch einmal auf Abb. SO. S. 23
Len Niveau. Germanen, Gallier, Römer, Ägypter, Griechen, Nori- ist Riedel die Reihenfolge der Kölner Bach-Straßen ein wenig
Ker, Spanier, Britannier, Thraker (aus dem heutigen Bulgarien) durcheinandergeraten. Und S. 39 unten muß es statt wkäiscdich"

und Juden sind nachgewiesen: Köln war ein Schmelztiegel. in dem sicher ..kaiscrzeitlich'" heißen. HAH

DieVerskherun%in,ltNr,NäH)

Wirsind für Sie da,
wenn Sie uns brauchen
Der ProvinziaI-Fachmann hilft Ihnen. Er sorgt im Schadenfall dafür,

daß die finanzielle Seite schnell und ohne unnötigen Papierkrieg
geregelt wird. Fragen Sie ihn.

Erinformiert Sie über Ihren individuellen
Versicherungsbedarf und hat in allen Sparten günstige Tarife.

die optimalen Versicherungsschutz gewährleisten,

Repräsentant Franz Oster
Nachfolger Hans Jürgen Oster
Habsburgerring 9
5000 Köln 1
Telefon 234077
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Der Köln-Kalender1983 ""

Sie können sich sehen lassen Auch Köln-kalender gibt es nicht erst seit gestem. Von ihnen
sollen sich die beiden neuen des Wienand Verlags gezielt unter-

Zwei neue Kaknder für 1983 im Wienand Verlag scheiden.

wDer Köln-kalendcr 1983" (22,80 DM) stellt Köln als aktive
Kalender gibt es fast wie Sand am Meer. Einige müssen prak- und attraktive Stadt von heute vor. in der sich Geschichte und
tisch, andere sollen schön oder doch interessant sein. Von Modeme. Denkmäler und Menschen zu einer lebensvollen und
einem guten Kalender-Monatsbild darf man erwarten, daß es sehenswerten Gegenwart verbinden. Die zwölf Farbbilder im
auf den ersten Blick gefällt und daß man sich beim letzten Großformat 26X42 an stammen von dem in Köln ansässigen
Blick, kurz vor dem nächsten Ersten. noch nicht an ihm leid ge- Fotografen Siegfried Flimmer. Man könnte meinen, er habe je-
sehen hat. weil man immer noch etwas Neues entdecken kann. des Bild auf einen anderen Farbton gestellt. Ich greife drei her-
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aus: das August-Bild Sommertag im Stadtwald" wirkt wie
ein impressionistisches Gemälde, das September-Bild zeigt vor '" "" '" ' '"

:K
dem Rathausturm ein buntes kleines Riesenrad bei der Kirmes ' ' ' .
auf dem Alter Markt, und auf dem Oktober-Bild, das von
einem Standort in Efktrcn aufgenommen ist. steht der Dom - :
schon beinahe nebensächlich neben den Hochhäusern der Lu- ¢ '

.. .xemburger Straße. Der Dom ist auch im Januar im Gegenlicht ·
zwischen dem Reiterstandbild Kaiser Wilhelms I. und einem
Bogen der Hohenmlkmbriicke. im März eingerahmt von den
Pfeilern des Pylons der Severinsbrücke und im Dezember mit
seiner Westfassade zu sehen. Vielen wird das Juni-Bild von der
Mülheimer Gottestracht zusagen. Die Kölner Vororte sind
auch auf dem Mai-Bild mit einem Motiv aus Pon-Ziindorfver-

treten.

Durch die dreisprachigen Bildunterschriften - deutsch. eng-
lisch und französisch - erfährt man zum Beispiel, daß mDY Zog
kütt'° auf Englisch ,The big Parade's coming" und auf Franzö-
sisch .,Voilä le dCfilC" heißt. Im ersten Verlagsprospekt war so- ,
gar Viersprachigkeit angekündigt. Vermutlich war als vierte "
Sprache Kölsch vorgesehen, aber dann hat man keinen Über-
setzer gefunden. Wie sollman auch Zog kütt" ins Kölsche
übersetzen?

Im nKöln-Kalender 1984" soll dann ein anderer Fotograf die
Gelegenheit erhalten, ,Sein" Köln im Bild zu zeigen.

Dagegen ist der Kalender 12 Romanischen Kirchen von
Köln" (29,80 DM) von vornherein als erstereiner Drei-jahres-
Folge geplant. Daß 1985 in Köln dasjahr der romanischen Kir-
chen begangen werden soll (und hoffentlich gefeiert werden
kann), brauchen wir hier nicht eigens zu erwähnen. Die Zwölf-
Zahl dieser Kirchen ist wie gemacht für einen Kalender. ln den ' 0
drei Jahren von 1983 Hs 1985 können von jeder dieser KirChen
cine Außen-. cine Innen- und cine Detailaufnahme angeboten
werden.

Von dem Kaufpreis für jeden Kalender wird der Verlag 4 DMDer Fotograf Winftid Krahsch, geboren 1950. der uch 1980
miteinem Bildband Domlandschaften" vorgestellt hat, hat er. an den HFördcrvereln Romanische Kuchen" überweisen. Der

- " - f . Käufer eines solchen Kalenders wird also mit einem kleinenstaunhch helle Bilder im Hoch.ormat 32 x 23 cm gemacht. Die . . . .
Anteil auch zum Förderer dieser Kirchen, an und in denen. wieKommentare haben die Stadtkonscrvatonn Dr. Hiltrud Kier

. . . wir wissen, bis 1985 noch so viel zu tun Ist.und ihr Mitarbeiter Dr. Ulrich Krings bcigcstcucrt. Da es dabei
nicht ganz ohne Fach&griffe abgeht. ist dankenswerterweise Diesem Heft von JUt-Köln" liegt eine Bestellkarte bei, mit der
ein kleines Begriffslexikon beigegeben, in dem Begriffe wie Ar- die beiden Kalender beim Wienand Verlag bestellt werden
katur, Kapitelsaal und Vierpaßfenster erklärt sind. Und für können. Der oben genannte Buchhandelspreis erhöht sich
Leute mit schwachem Gedächtnis und für lmis gibt es sogar dann (pro Sendung, nicht pro Kalender!) um 3 DM Porto- und
einen Lageplan der zwölf romanischen Kölner Kirchen. Versandkosten, HAH
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99Köln um 193066 ..Bürger. schützt Eure Anlagen!" auch auf Straßen und Plätze zu
beziehen. Für den Heumarkt zum Beispiel kommt diese Anregung
zu spät. Die Kölner Stadtkonservatorin Hiltrud Kier vergleicht in

Ein Büdband aus dem Nachlaß von Wilhelm Schmidt-ThomC ihrem Vorwort die Zerstörung von 1945 mit der durch den Norman-

D« Jurist Wilhelm Sdmidt-ThomC (1908-1975) war als Fotograf neneinfall von 881 und äußert die Überzeugung, daß auch damals
ein Amateur im doppelten Sinne des Wortes: er war kein Profi, zunächst improvisiert worden sei; sie hofft, daß manche Lücken
schoß seine Bilder nicht im Auftrag und zu bestimmten Zwecken, und manche ..Hütten", mit denen wir derzeit leben müssen, all-
sondern cr war ein Liebhaber. in Hinsicht auf das Fotografieren mählich wieder dunch JLrchitektW (also etwas, was diesen Na-
ebenso wie auf seinen Gegenstand: um 1930" (J. P. Bachem men verdient. nicht nur so dahingebaut ist) ersetzt werden und"daß
Vcrla,g, 95 Seiten mit &3 Abbildunµm, 38 DM). Für die Anlage bei manchen Hochhäusern eines Tages die Stahlträger durchrosten.
dieser Foto-Sammlung hat es damals allem Anschein nach einen so daß sie wieder abgetragen werden müssen. Aber das Stadtbild
doppelten Anlaß gegeben. Der erste war eine mehrjährige Abwe- 5ölns wird sich nur ändern. Köln wird nur dann wieder eine Stadt
senhcit Sdunidt-ThomCs, der sein 1926 in Köln bcgonncnes Stu- 3r Menschen. eine Stätte menschlicher Begegnung sein. wenn sich
dium der Rechtswissenschaften an der Universität Freiburg im JNohn- und L.cbensgesinnung" ändern. HAH
Breisgau fortsetzte und mit Staatsexamen und Promotion ab-
schloß. Oft ist es ja die räumliche Entfernung, die Entdeckung der
NichtSdbstverständlichkeit des Besitzes. auch das wachsende Be-
wußtsein der Tatsache, daß die Erinnerung nicht unfehlbar ist,
durch die die Liebe zum Altgewohnten geweckt und gespornt wird.

t

': - '-
. ""L

Der zweite Anlaß aber war wohl die Aufwertung der profanen. der dS a
.Nutzbauten neben den schon immer hochgeschätzten kirchlichen

und Repräsentationsbauten, eine Aufwertung, dic für Köln mit I '
dem Namen Hans Vogts (1883-1972) verbunden ist. Es sind daher , tb , / "1"

' " I ; tauch immer wieder die Bilder einzelner Zweckbauten und ganzer ,' .= i
_.

'"t . a _. - r k
Ensembles, die Schmidt-ThomC festgehalten hat und die uns nun 1 ; . , , , -
einen Bildeindruck vermitteln, der oft genug seit den Zerstörungen

T "

des letzten Krieges nicht mehr unmittelbar zu gewinnen ist.

Paul-Georg Custodis, der Neffe des Foto-Autors, hat die Auswahl
aus dem Nachlaß getroffen und die einzelnen Bilder kommentiert. , I

.Mit ihm kann man aus den Abbildungen folgern, daß um 1930 die a 2
Altstadt noch zu einem beträchtlichen Teil cine Wohnstadt war,
daß sie hinter engen Gassen ruhige Innenhöfe bot, daß die alten -

/1

Bürgerhäuser. nDcnkmäler' der Stadtgeschichte. zugleich Zeug- , : "'
nisse einer bestimmten Wohn- und Lcbensgesinnung waren. Erst
die Nachkriegszeit hat die Innenstadt entvölkert, sic dem Verkehr, :
dem Geschäft und dem kommcrziahsierten Vergnügen überlassen. "
Werner Bornheim gen. Schilling, Vorsitzender des Rheinischen E
Vereins für Denkmalpflege und Landschaftsschutz, liest der KOl- - 'a
ner Stadtplanung und Stadtgestaltung nach 1945 in seiner Einfüh E'
rung mit starken Worten die Leviten: ,,Ein völlig additives Bauen
brach sich an vielen Stellen Bahn, ein Vor und Zurück, Rauf und ·
Runter. mit Scheinvarianten des Materials und Balkönchen, auf
denen sich nur P'utzgeräte heimisch fühlen. Löcher reihen sich an

'q
Lochen Eine neue verstarkte Wcst-Ost-Achse wetteifert dann mit
einer Nord-Süd-Fahrt. Die uralten Straßenzüge, davon durchbro- - ""am" - " ·
chen, bieten hin und wieder geradezu molluskenhafte Unabwäg- -
barkeiten." Handfester ist seine Anregung, die Aufforderung Haus Saaleck (Ecke Am Hofund Unter Tuchemmcher) um 1930
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,Jkis Kölner Tribunal" rigkeit. Die Widerstände gegen sind so stark. daß Bestrebun-
gen im Gange sind, ihn in eine andere Ordensprovinz zu versetzen

Ein Roman aus dem Köln des ~ßögjährigm Krieges oder sogar aus dern Orden auszuschließen. Um seinen Wirkunp-

Nach wDic Hexe" (1976) und Hexenanwalt" ( 1979) hat Wolf- kreis einzuengen. wird ihm der Lehrauftrag entzogen und cr mit
gang I.ohmeyer, aus Berlin stammender Schriftsteller vom Jahr- einfachen Büroarbeiten beschäftigt. Aber alle Widerwärtigkeiten
gang 1919. nunmehr mit nDäS Kölner Tribunal" den dritten und können den tapferen Kämpfer für Gerechtigkeit und Menschlich-
letzten Band seiner historischen Trilogie vorgelegt (C. Bends- Kelt nicht von seinem Wege abbringen. Von Freunden gedrängt.
mann Verlag. 398Seiten. 34 DM). Die drei Romane, die uns die entschließt er sich zu einer zweiten. überarbeiteten Auflage seiner
Zeit der Hexenprozesse und Hexenverbrennungen im 17. Jahrhun- ..Cautio criminalis". Sie wird in Frankfurt gedruckt und vom Verle-
dert am Beispiel der Kölner Verhältnisse vor Augen führen, sind ger zum großen Teil gezielt verteilt. Einerseits verfehlt diese AK-
jedoch so in sich abµrundet, daß man jeden für sich lesen kann. tion bei einem Teil der Adressaten ihr Ziel nicht. Andererseits

bringt sie Spec vor ein KölncrTribunal, dessen Mitglieder mit Vor-
Im Mittelpunkt der gesamten Trilogie steht der Jesuit Friedrich bedacht ausgesucht werden. Aber auch vor dem Angesicht seiner
Spec (1591-1635). Lehrer und Seelsorger, Wissenschaftler und Ly- Richter bleibt Spec sich selbst treu: ..Es ist besser, dreißig oder
riker, der entscheidende Jahre seines Lebens und Wirkens in Köln mehr Schuldige laufen zu lassen. als nur einen einzißcn Unschuldi-
verbracht hat. Lohmcycr charakterisiert ihn so: mSPCC liebte die gen hinzurichten" (S. 315). Diese Haltung findet bei der Mehrzahl
Menschen sehr. Aber er kannte sie nicht so gut wie er sic liebte" der Mitglieder des Tribunals kein Verständnis. bleibt auf andere
(S. 265). nicht Dhne Wirkung.

Schon früh hatte sich Spee gegen die Hexenprozesse gewandt. Lohmeyer gelingt es. wie schon in den vorang'egangenen Bänden.
Viele als Hexe verrufene und verurteilte Frauen. darunter die KOl. die historischen Auscinandersetzungcn der damaligen Zeit in
ner Postmeisterin Katharina Hertöt, hat er, wenn er sie schon nicht einem spannend geschriebenen Roman darzustellen. Auch wo ihn
retten konnte. auf ihrem letzten Weg zum Scheiterhaufen tröstend die Quellen im Stich lassen, versteht er es, das stadtkölnischc Le-
begleitet. Seine mahnende und anklagende Stimme fand bis zuletzt ben des Jahres 1632 mit viel Einfühlung zu schildern. Freunde und
nur wenig Resonanz. Aber er ließ sich nicht beirren. schlug War- =:,: -Ti:=en" werden mit Liebe zum Detail gezeichnet.
nungen und Drohungen in den Wind und beharrte auf seinem , gesc ic ch weniger interessierte Leser wird daher von
Standpunkt: AVie soll die Zeit reif werden, wenn wir schweigen? diesem Buch gepackt werden und cs nicht so bald aus der Hand le-
Nicht die sind schuldig. die es nicht besser wissen. sondern die. wei- gen. So dürfte dem dritten Teil der Trilogie der gleiche Erfolg be-
che die Wahrheit wissen und sie nicht weitergeben - egal aus wei. 'chieden sein wie den ersten beiden.
chem Grund: aus Eg)ismus, aus Scheu vor den Folgen - vielleicht Wer sich einµ:benderüberdie geschichtlichen Zusammenhä%e in-
auch aus Feigheit" (mDiC Hexe" S. 439). Mutig verfaßte er seine formieren will. findet am Ende des Buches ein anregendes und um-
Schrift A"autio criminalis oder Rechtliches Bedenken wegen der fangeiches Literaturverzeichnis. Der Kölner Leser wird mit be-
Hexenprozesse'" (1631), mit der er den Hexenwahn und seine Aus- sonderer Aufmerksamkeit Lohmcyers Angaben zur kölnischen To
wirkungen erfolgreich zu bekämpfen hoffte. jedoch machte er sich pographie mit seinen eigenen Kenntnissen vergleichen. Zuweilen
mit dieser Veröffentlichung in erster Linie Feinde. Vor deren Ra- wird er dabei stutzen, etwa gleich zu Anfang. wenn als Querstraßen
che bewahrte ihn nur die Macht seines Ordens, dessen Schutz ihm des Eigelstein die mWCidgäSSC" und die HMaximinsstraße" genannt
allerdings auf Grund persönlicher Gegensätze und Eifersüchtelei- werden. Übrigens hat die Druckerei die Abbildungen auf den Vor-
m manchmal nur halbherzig gewährt wurde. satz- und Hintcrsatzblättem miteinander vertauscht.

Heribert Klar
Der neue Roman führt in das Köln des Jahres 1632. Ein Jahr zuvor
war die nCäütiO criminalis" in einer kleinen Druckerei in Rinteln
erschienen. Spec. der zeitweise in PadeWm gelehrt und gelebt B" ' " ·" FM'"|'
hatte, ist mit dem dortigen Konvent in die Kölner Jesuitcnnieder- S. 2: Archiv Dr. Gerhard Jussenhoven; S. 3: Ilse Roggendorf; S. 6,
laming auf der Marzelknstraße geflohen. Auf dem Höhepunkt des 28: Wilhelm Schmidt-ThomC (aus dem S. 28 besprochenen Buch);
Dreißigjähhgen Krieges geht es in Köln - wie in ganz Deutschland S. 12: Reiner Brcxksscr; S. 16, 17, IB: Privatbesitz; S. 22 links:
-drunter und drüber. Vor dem Hintergrund der historischen Ereig- Archiv Gerhard Wikzek; S. 22 rechts: Brigitte Stachowski; S. 24:
nisse zeigt der Autor den oft einsamen Kamp'fdes streitbaren Jesui- Rheinisches Bildarchiv (aus dem S. 24 besprochenen Buch); S. 30:
ten gegen die Machenschaften der kirchlichen und weltlichen Ob- Klaus-jürgen Kolvenbach.
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,,Kölle kenne künne"
Zehnte unserer .Äh-Köln"-Preisaufgabe

Eine steinerne Inschrift vom Kölner Dom. Aap" aus der Gro-
Ben Sandkaule, drei Putten mit einem Früchtekorb vom Haupt-
bahnhof, das Dank-Denkmal von der Stadtmauer am Sachsenring.
der Ziergiebel von der Ecke Schildergasse und Perleogäißchen, ein
Rosetten-Zierknauf von den Holztüren in St. Maria im Kapitol,
Tünnes und Schäl vom mSchmajen Handtuch" An der Rechtschule,
die Figurengruppe über dem alten Mitteieinganß von St. Alban und
die zwei Funken vom Rut-Funke-Pkitzje - das waren die ersten
neun Motive unserer Serie wKÖIIC kenne künne", die heute die
zweistelligen Zahlen erreicht. Das wäre ein möglicher Schluß-
punkt. Aber noch fällt uns etwas ein, und deshalb wollen wir wei-
termachen. Daß es auch unseren Lesern noch Spaß macht, zeigt die
Tatsache, daß zuletzt einunddreißig richtige EinsendunFn ein-

trafen.

Diesmal bieten wir wieder ein Tier an und fragen nach seinem ge-
nauen Standort (die Straße allein genügt nicht), Die Einsendungen
sind auf einer Postkarte bis zum 31. Dezember 1982 (Poststempel
entscheidet) zu richten an unseren Schriftführer Huben Philippsen.'
Deutzer Freiheit 64, 5000 Köln 21. Unter den Einsendern mit rich-
tigen Angaben werden drei Exemplare des Buches nDC Chrcß-
naach en Kölle"' von B. Gravcbtt ausgelost.

Daß wir beim letzten Mal die Namen aller Richtig-Rater genannt
haben, hat Anklang gefunden: .Man hat halt so seine Eitelkeiten
und freut sich. wenn jeder lesen kann. wie schlau man deich ist." So

sollen auch alle einunddreißig von der neunten Folge aufgezählt
werden: Heinrich Bergs, Rudolf Berlips. Maria Beschow, Elisa-
beth Beyer, Margarete Braunleder, Toni Buhz. Karin Dorka.
Bernd Fervers, Veronika Firmenich, Resi Goeb, Agnes Gräber.
Rolf Grätzer, Horst Groß. Margot Hein, Hildegard Heinz-kill.
Martin Heinz-kill, Martin Jungbluth, Margareta Karwelat, Adolf
Kern, Maria Langendorff, Alexander Lenzen. Kurt Eugen Martin.
Wilhelmine Nennertheim, Käthe Ohlberger. Agnes Peters. Franz
Scherer, Manfred Schmitt, Hedi Seiler, Anneliese Steiner.
Dr. Heinz Weber und Christel Weikart. Ihnen allen ein Kompli-
ment, weil sie wKölk kenne kiinnc". Und eine zusätzliche Gratula-
tion den dreien, die als Gewinner ausgelost worden sind: Elisabeth
Beyer, Karin Dorka und Rcsi Goeb.

Die beiden Funken aus der neunten Folge sind ..in der ganz alten
Altstadt" zu finden, zwischen Buttermarkt und Auf dem Rothen-
berg. an der Westseite eines Platzes, der am 11. November 1970 auf
den Namen Rut-Funke-Plätzje getauft worden ist. Leider hat die
Stadt diesen Namen, der die ganz kleine Zahl der kölschen .,Adres-
sen" in der Altstadt (wÄdli d"r Hahnepooz". nÄI1 Zint Jan") um eine
vermehrt hätte, eingehachdeutscht: jetzt steht Rote-Funken-Plätz-
chen auf den amtlichen Beschilderungen. Die Funken sind aber
keineswegs amtlich. Das gilt für sie allesamt und für die zwei Abge-
bildeten insbesondere. Sie stammen von dem Architekten Karl-
Heinz Kielten. einem Roten Funken. der sich die Gestaltung de'
Stirnwand dieses Platzes einfallen und etwas kosten ließ. Zu den
beiden gehört, worauf von unseren Einsendern besonders Bernd
Fervers und Alexander Lenzen Wen legen, auch noch ein Funken-
mariechen. Und links sah man auf unserem Bild den Rand einer
Bronzetafel, gefertigt von dem Metallbildhauer Heribert Kreiten
(er macht übrigens auch die Fastelovendsordcn für den Heimatver-
ein Alt-Köln). auf der der kölsche Funken-Eid zu lesen ist.

Die Halbrelieffiguren wurden am 13. Februar 1977 angebracht.
sind also tatsächlich, wie wir gesagt haben, jeuercn Datums"'.
Seither aber kann man sic, in voller Lebensgröße, kaum überse-
hen. Allerdingssind sie nicht An Stein gehauen", wie einer unserer
Einsender meinte (das wäre, bei aller mäzenatischen Großzügig·
Kelt, zu teuer geworden). sondern nach einem interessanten Ver-
fahren aus einer Spczial-Betonmischung gegossen und dann ge-
sandstrahlt.

Am Schluß greife ich aus unserer Einscndcrkistc noch zwei Zitate
heraus: Martin Jungbluth meint: nDäS Plätzchen wäre noch schö-
ner, wenn an der Sonnenseite statt der angeketteten Restaurant-
tische und -stühle eine weiße Bank stände." Und Horst Groß fügt
seiner Lösung erleichten hinzu: mSü. jetz Jon ich käjek, un dann
dünn ich meer, wie dä räächte Funk, e lecker Kölsch drinke." Da
kann ich nur noch s%en: J.Dot et Üch schmecke!" HAH
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Köln-Ehrcnfcld: Joseph Dick. Köln-Merkenich: Renate Fahnen-
Kölsch em WDR schmidt. Köln-Dellbrück;Käthe Friedel, KölnSiilz,Wemer Hopf.

Wir weisen auf folgende Sendungen hin, die für die Reihe Köln-Potz; Hermann Horstkotte, Köln-Riehl; Dr. Joachim Koeb-
J.and und Leute" im Ersten Hörfünkprogramm des West. Ke. Pulheim; Willi Könen, Neuss; Thea Krings, Overath; Sofie
deutschen Rundfunks angekündigt sind: Meier. Köln: Maresi Nelles. Ahrweiler: Anny und Bernhard Offer-

mann, Köln-Holweide; Oberstudienrätin Margarete Pulm. Köln-
Montag, 15. November 1982. 20. IS Uhr: Weidenpesch; Alexander Rohr. Köln-Klettenberg; Gudrun
,,Kölsche Parodie vun der Franzusezick bes am Engk vum Schindler-Horstkottc. Köln-Riehl: Cäcilic Schmitz. Köln-Ehren-
19. Johrhundert" (Ernst Mömkes) feld; Josefine Schönewald, Köln-Lindenthal; Friedrich Schüller.

Montag, 23. Dezember 1982, 20. 15 Uhr: Köln-Merkenich; Agnes und Walter Schwarz, Köln-Höhenhaus;
Jkebana" (kölsche Krimi von Hans Brodesser) Christian Stippler. Leverkusen: Klara Thum. Köln. und Anneliese

Wilbert, Köln-Lindenthal.
Montag, 17. Januar 1983, 20.15 Uhr:
wDüüVCjecke vum Kreechmaat" (Fritz Monreal)

Montag, 7. Februar 1983, 20.15 Uhr
wHaupbedingung: Schwatze Locke" (Us BOhle) ' .. Heimatverein Alt-Köln c V zur PfleF kölnischer

Geschichte. Sprache und Eigcnari - Vorsitzender: Dr. Heribert
Montag, 14. Februar 1983, 20.15 Uhr: A. Hilgcrs · 5000 Köln I · Vor den Siebenbürgen 29 · Verlag:
nDä Freischmitz" (Opcmpamdie von Oscar Herbert Heimatverein Alt-köln C.V. · RedUtkm: Dr. Hcritxm A Hil-
Pfeiffer) gcrs · Druck Druck- + Verlagshaus

Wicnand - 50(X) Köln 41. Wcycnal 59· Vertrieb: Hubert Philipp-
sen · 5000 Köln 21, Deutzcr Freiheit 64 · i" ' -
eins: Stadtsparkasse Köln Nr. 2662013 (BLZ 37050198)· Kölner

" beQrijße Bank von 1867 Nr. 1474(BLZ 37160087)· Kreissparkasse Köln Nr.Wir _ n unsere neuen Mitgjieder 32625 (blz 37050299) - Postscheckkonto Köln Nr. 52870-505

(BLZ 370 10050) - Ein Bezugspreis wird für nAlt-KÖlW nicht er-
Im Sommer-Quartal 19&2 sind dem Heimatverein Alt-Köln wieder hoben. Er ist im Mitglicclsbcitrag des Heimatvereins enthalten.
25 neue Mitglieder beigetreten. Wir werden uns bemühen. das zu
halten, was sie sich von uns versprechen. und sagen allen einen DruckaMage: 1800.
herzlichen Willkommensgruß: Nachdruck nur mit Genehmigung der Redaktion.

Elfriede Bär. Rösrath; Käthe Bauer. Köln-Mülheim: Marianne Diesem Heft liegt ein Werbeprospekt mit Bestcllkartc des Wie-
Breuer, Köln: Elisabcth Britz. Köln-Nippes: Ernst Crombach. nand Verlags Köln bei.

BUCH- UND KUNSTHANDLUNG C. ROEMKE & CIE.
Erhart Schlieter. Neue Kalender Wilh. Schmidt-Bleibtreu
Rudolf Barten Kölner Wmbild-KMender 1983 Das sun St. Severin in Ködn
KOhl — Cologne Das Christusbild im Kölner Dom 446 Seiten. Leinen, geb.. DM 68.-

132 Seiten, Großformat 24 Farbtafeln DM 10.— (mit einigen Abb. im Anhang)
mit vielen ein- und mehrfarbigen Köln gestern (Studien zur Kirchengeschichte
Bildern. geb., DM 59,80 Kalender 1983 DM 14.80 Band 16)
Ein Bildband besonderer Art, Rheinland 1983 Eine Gesamtdarstellung der
der ins Detail geht und das Denkmal - Landschaft - Natur Entwicklung und des mittel-
Kölner Leben in besonderen Wochenabreißkalender mit vielen ein- alterlichen Lebens in dem Kölner
Aspcktcn widerspiegelt. und mehrfarbigen Heimatbildern. DM 12.80 Chorherrenstift.

SEIT 1865, KÖLN, AK)STELNSTRASSE 7, TELEFON 217636 u. 214516

hnp://www.ub.uni-koe|n.Qe/cdm/ref/co!!ection/ xK/id/833/rec/831
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S-Prämiensparen 14%
Wer denkt nicht schon heute an die finan-
zielle Basis der Ziele von morgerP

Wir haben die neue Sparform, die Sie bei
der Verwirklichung dieser Ziele unterstützt.

Diese attraktive Sparform sollten Sie sich
nicht entgehen lassen. Ihr Geldberater hat
immer Zeit für Sie.

UM püer |hre Vortei\e_ _ _ , _

,0 Sie wah\en lhrc festc monathche Sparrate

' (ätj DM 30._) t 6 jäme'", 0 Die Etnzah|dauer tjetrag'\ 0 Oie Zjnsen fur Spare|n\agen mit gesetzhcher

,

Kundigungsfnst werden lahr1\ch gutgeschneben

', 0 Nach 7 jahren erhalten Sie neben |hren Spar-

\

|ejstungen Und Zjnsen zusatz\|ch 14°'b g-pram\e

! auf das ewgezah|te Kapita|0 Keine Einkommensgrenzm_ __m

P,.'O4,"81

http:"wwwmb.uni-kodn.de'cdm'ref'collection' XK'id'833'rec'832


